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Bezugdprcid einschl. Abtrag |e Monat l‚10 bleichs-
matt, durch die liioft bezogen inonutliih 1,10 Reichs-
rnark. zuzügl. fusleligebtlhr. Be teliungeii
werden ni der ieschitftdstrlle und bei en Bost-

aiistalten sederzeit entgegeiigriioiiiineii.

aieititiiftefteile: Strehlenei 65.10%, 9.
   
s ( -‘ Der Bezug iili ato iorlbesielendfwenn nicht recht-
Jar' 'N’ m zeitig derselbe gekt iidti wird.

Wllii fliiii til Ntlltiii
—- Der Führer empfing in Gegenwart des Ge-

neraifeldniarfrhails Göring unb des Generals der
'{S’lieger Milch die Ozeanflieger.
— Auf Eiiiladii-iig des kiieichsiuftfahriiniulfterg

Generaifeldniarfiholt Göring tra der Ehef des
tiieneralstabeg der französischen Luftwaffe, Gene-
ral Biiiisiemln, auf bem Flughafeu Staaten ein.

—- Die tiieichsregierung stellte siir den Vil.
Sieblungoobfdmiit, der die Arbeit des nächsten
Jahre-s einleitet, weitere tit) Millionen zur Ge-
währung oosn ifieichsdarleheu zur Verfügung

—- Der Slowaikenfiihrer Pater Wirtin ift am
Dienstag um 23.05 ilhr im Alter ooii 74 Jahren
in Rosenherg geftonben.

Schwer-er Verlust siir das um
Selbständigkeit ringende einmatentum.

Der Führer der Slomal‘en, Vater Andreas

Hllnkm ist am Dienstag uin 23.05 llhr im Alter
von 74 Jahren in Raseiiberg im Veisein seiner
Vertranten und Freunde sanft enlfrltlafen. In Ro-
senberg begannen, als bie Iobesnachriehi bekannt
wurde. sämtliche Glocken zu läuten. Von Gemeinde
zu Gemeinde verbreitete sich mit Wliideseile die
Irauerbotfchafl. unb alle Glocken der Siowaiei
schlossen sich an. Eine uniiberlehbare Menge volks-
treuer Sloieaken umringt in tiefem Schmerz wei-
nend das Pfarrhaus von Rosenberg.

Pater Andreas .hlisnsta, der Bortiiinpfer des
flowokifchen Volkes, erreichte nach einem anheiiss
reichen und kasmpferfsiisltten Leben ein Alter non
74 Jahren. Er war der Baiiiierträger« des flowai
fliehen Bekenntnisses zit einein selbständigen
Volkstum, das von tichechischer Seite geleugnei
wird. Sein Tod lbedeiiiet für die fiowosklfche Auto-
noniiebeioegiiiig einen unendlich fchwereii Verlust.
Alber sei-ne Jdee lebt weiter in der siowakischen
Jugend. Ihr gilt in erster Linie eines seiner letz-
ten Worte aus dein Sterbelager: ,,Aushaiten im
Kampf für die Freiheit lbis zum Sieg!“

htinka wurde am 9. Septeneber 1864 als Sohn
eines siowokisschen Bauern in Eenowa geboren.
Schon riih stellte er sich in die Froiit des kämpfen-
den Stawakentusnis. Als nach bem unglücklichen
Ausgang des Weit-lrieges der tschechoflowakifche
Staat gebildet wurde, pflanzte er zusammen mit
dein später erfchoffenen Kriegsininifter Stefa-
nik unb bem jetzigen Miiiisterpräfidenien Die.
chodza die Fahne der filawakifchen Unabhängig-
keitsbeivegunig auf. Von Anfang an trat er mit
der Kraft seiner ganzen Persönlichkeit für die flo-
makisiche Autoiiaiiiie ein, wie sie im Bertra von
Pittssburg festgelegt worden war. Dieses Be ennts
nis stellte ihn sofort in Gegensatz zu den zentra-
liftischgefinnien Tschecheii. Bei feinem Versuch, als
Vertreter des flowakischeii Volkes an den Ver-
handlungen üilier die Pariser Vorartverträge teil.
zunehmen, wurde er auf Veranlassung Beneschs
aus Frankreici ausgewlesen und sbei feiner Rück-
kehr in bie TfchechasStowakei von den Tsrhechen
als Ausrührer interiiiert. Bor den ersten Parla-
inentsswaihten 1920 ivurde er wieder freigelassen.
Ungebrachen nahm .hlinla den Kampf wieder auf
und stellte sich sofort ain die Spitze der Kathalifch-
Stowatifehen Volkspartei.

Nach dein großen Wahlerfotg Konrad heu-
leins im Jahre 1935 murbe an einem politischen
Gusaminenfchluß aller nichttfchechifchen Wolfsgrub-
ipen gearbeitet. Das Ergebnis dieser Bemühun-
gen fand in ber Januarnuniimer des ,,Slowat«,
des Kampfblsattes der Bewegung httnkas, feinen
Niederschlag Der Führer der Sudetendeutschen
Partei, Konrad Henleim der Vorkämpfer des flo-
waskifchen Volkstums, Andreas .hlinta, der Vor-
sitzende der ungarifchen Oppositionsparteien,
Efzterhazi, unb bie leitenden Periöirlichkeiten der
polnischen und ruthenischen Volksgruppen brach-
ten dartn die Gemeinsamkeit ihrer Bestrebungen
nach Autonomie und Seilflverwaltung der nicht-
tfchechifchen Volksgrupen zum Ausdruck.

Ein den letzten Wochen trat Pater httiika bei
der Begrüßung der Delegation der Slomal’en aus
Amerika noch einmal in den Vordergrund Roch
einmal erhob erfeine Stimme, um die Erfüllung
der in dem aus Amerika mitgebrachten Original  

femininen": Ists-. 267.

it I it sitt Ziliiltii tilil Willi
Und Umgegend

Bechslentliiliunniilatt litt nie stillst besinnen tin tlmlnnlitit u. die lltlt Vereine
ilnzeigen werden ins spaietteiis maritim. Mittwoch u. Freitag «aaria. 9 Uhr erbeten. groben i taa vorher

“im Falls von höherer Gewalt nnd bei Betrieb-o ober Verkehrsstdrungrn hat ber ist-ziehn keinen
Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rückzahlung des Befugsorelfes. —- Einzelmluimsr 10 bivfg.

des ifilttsliurger Vertrages festgelegten Verspre-
chungeu zu fordern. Ahniich wie die Sudetens
deutsche Partei brachte auch die Slowailifche
Volkspartei einen ausführlichen tiiefetzesantrag im
Prasser Parlament ein, iu dem die berechtigten
siawakifcheii Forderungen auf Selbstverwaltung
ihren Ausdruck fauben.

Die deutsche Anordnung in Einbetten.
Aussieltuug der Reichskleinodien.

Die deutsche Anordnung stlr die Stenhaubfeter
in lluaarn unter Führung ooii General n. illimi-
ist Dienstag um lH llhr in Budaueft eingetroffen.
ein-r Begrtisiuug hatten ftrh der deutsche Gesandt-
iion Erduiannadorst mit den beiden Wollens
attached an den Bahulws belieben. Die italie-
nische Aborduung ist bereitet Dienstagoorniittag
in Budapest eingetroffen.

ii'm tiialuneu der St.
wurden Dienstag die«tauseudsöhriaen

Stenhana-«ffestwoihe
liteidi'eu

‚ Mittwoch, den l7. August litt-i8
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klelnodien, .ii'rone, tileichsapfel unb kleiner im
lliiaruiorfaal der Burg in Bndapest ausgestellt-
Die Regierung sowie sämtliche akkredier en di-
ploinatifcheu il srtreter er fremden Nationen ers
mieten den tlieichosmnboten dnrrh eine oft leite
Besirhtigung ihre Ehrerbietung Nach eieui
osslzlelleu m wurden die ilielchskleluodien der
cfieutlichteit zur Vesichtigung freigegeben.

Die Ozeanflieger beim Führer.
Der I il h r e r empfing am Montag in (liegen.

matt des Generalfeldmarschalls G ö r in g und des

Generals der 3lieger Milch die erfolgreichen
deutschen Dzeanflleger Iiugkapittin senke. Haupt-

mann non Mareau, Oberfunlmaschintfi Dierberg

und Oberflugzeugfunker Kober und dankte ihnen

im Namen des deutschen Volkes für ihre fo kühne

und gewaltige fliegerischk Leistung.
 

General Vatilemin in Berlin.
heute erste Beflchtigungen durch die französischen Mittlere.

Auf Einladun des Reichsininiflers der Luft-
iCbrk und Oberbe ehlshabero der Lufiwaffe, Ge-
neralfeldmarschalt Görin , traf am Dleiisiaginlliag
um 13.30 llhr der Ehe des General iabes der
französischen Cuflmaffe. General Vol emin, im
siughafen Staaten ein.

Zu Ehren des Befuches des Ehe- s des Genie-
raistobes der sraiizöfschseu Lnfiwaf e wehte bei
feiner Ankunft iiber‘ bem Fliegsesrhorst Staaten
neben der Resichskrisegsflsagaie bie Irilloiore. Zum
Empfang hatte-n sich einge unsdsen der französtfche
Botschiafter FrancoissVoncet, der fraiizöfifche Luft-
asttsache in Berlin Oberst de Gefrier mit feinem
Gehilfen .hauptmaun Steht-in sowie der franzö-
fische Militärattache General Renonideain Von
deutsch-er Seite waren anwesend als Vertreter des
Generalfeldniarfchalls Göring ber'Siaatsfelretär
ber Luftsahrt General der Flieger Milch, ferner
der (Chef bes Generaststabes der Liiftwaff-e, Gene-
raslleutiiasnst Stmnpff, der Befehishaber der Luft-
wafse, Gruppe i, General ber Fsliegier Kesseslring.
der Chef der Zenstraiabteilunsg im Reichstuftfahrti
niiiiisterisuiin General ber Flieger von Wisziensdorf
der Gesnseralinspetteuir der Luftwaffe Gen-erallseut-.
nsasnt Kühl, Generalleutnant Kiepke und General-
mafor über.

Kurz vor 13.30 Uhr traf über bem Flisegserhosrst
eine «Potez 65“ ein, in der sich bie Begleiter des
französischen Generalsstabschefs befanden. Kurz
darauf wusrde auch die silberhelle »Am-tot 340“ gie-
sichtet, sen-er Top, der vor kurzem den internatio-  

nalen Retord übe-r die 2000sKislameterstrecke auf-
ftellte. Nach mehreren Schleifen über dem « lie-
girsrhorst und dein Stadtransd landete die Mas ne.
Das Musikkorps lsnitoiiiserte einen Maria), unb der
Stsaatsäekretär der Luftfahrt General der Flieget
Milch ieß den französischen Gast im Namen des
Reichsmsintfiers der Luftiahirt unb Obersten Be-
fehtshabers der Lust-nasse Generalseldinsasrschall
Göring in der Reichshanptstadt willkanniien.

Rach der Begrüßung se te das Musikkorps mit
der französischen Nation-at nmne unb dann mit
den deutsche-n Notionaihhmnen ein: darauf mel-
bete der Mammon-dont des Fiisegerhorftes, Oberst-
iseutnasnt Tronto-Eiter die Ehreiikoinpansie, die dser
franzöfifche Generalstasbschef unb General Milch
abschritien. (im Anschluß an den Empfang fand
im Kasino dies Fliegerhorsles tin engsten Kreise
ein Frühstück statt, woran-f sich General Vusilleinin
unb feine Begleitung zum (‚Ehrenmal begaben.

Am M i i t w o d) bestchitlgsen General Vutlles
min unb bie übrigen französischen Offiziere das
Jagsdgseschwaider Rlchthafen in Döberih, um sich
dann in die ErlasFtugzeugwerke in Leipzig-
Mocksau zu begeben. ‚hier wird den Gästen u. a.
die bekannte BF 109 der Bayerischen Flugweoke
vorgeführt, sen-e Maschine, die bei-m Geschwindig-
keitswettbewerb ansläßtich des Laster-nationalen
Meetings in Zürich und auf anderen Veranstal-
tung-en außerordentlich erfolgte-ich asbschnitt.
Abends schließt sich dann ein Empfang im Haus
der Fliseger an.
 

Zahlen, die Beweise bringen!
»Richteininisthung« zugunsten Barrelonas nnd Valentin-.

Von nationalfpanifcher amtlicher Seite murbe
bem Sanderkorrsesponsdenten des DRB eine Auf-
stelliin des von den nationalen Truppen erbeu-
leben rsiegsmatesrials nur ausländischer hesrkunft
zur Veröffentlichung übergeben. Nicht eingerech-
net ist dabei ledig-lich das von tschechischer Seite
stamsmensde Material, bas bie nationalen Truppen
erbeuten konnten. Die für die Frage der Nicht-
einmsifchung außerordentlich auffchlußreiche Zu-
sammenstellung enthält folgende authentische Ein-
zelangaben-:

Sowfetruffisches Material: 84
Danks-, 71 Geschützt-, 275 Mörser unb Minens
werfer, 577 schwere Maschinengewehre, 561 leichte
Maschinengiewehre, 85 912 Gewehre, 91000 Ar-
tilleriegefchosfe, 60 425 000 Jnfanteriiegeschoffe.

Französifches Material: 24 Dank-,
85 Geschütze 89"Mörfer, 112 schwere Mas insens
gemehre, 465 leichte Mafchinengemehre, 9380
Gewehre, 22400 21rtilleriegefehoffe, 24800000
Jnfasnteriegeschofse «

Englisches Material: 4 Gefehühe, 47
schwere Maschinengewehre, 410 leichte Maschinen-
gemeine, 3530 Gewehre, 1500 Artilleriegescipfse,
9 127 000 Jnfanteriegefchosse

HOH‘JOIQTQBQH’HCJGMIUH

  

Material aus USAe 17 Tan«ks, 33 Ge·
schütze, 630 schwere Maschinen«gewehre, 3430 Ge-
wehre, 11 700 Jnfansteriegeschosse

Mexitanifches Material: 21 leichte
Maschinsengewehre, 3100 Gewehre, 11250000 Jn-
fan-teriegefchofse.

An F l u g z e u g e n murben seit Beginn der
Kämpfe bis um 30. Juni 1988 abgefehoffen: 193
franzöfifche «lugzeuge, 809 sowietrnfsische Flug-
zeuge.

Rote dünntlinge intiiklgetretea
Einer Banns-Meldung zufolge ist der Vorre-

lona-Ausfchufz unter seinem häupiling Negrin zu-
eingetreten. Die Arise sei durch Meinung-ber-
kchledenheiken hervorgerufen rvorben, bie bezüglich
er Verordnungen über Waffenlieferimgen und

die »Jufliznerivatiung« geherrscht hätten.

Nationallitanien antwortet England.
Reuter meidet aus Burgas, daß dem britifchen

Vertreter in Burgos Str Robert hodgson am
Dienstagnachmittag die nationalspanifche Anworl
auf bie englischen Vorschläge bezüglich der Zurück-
ziehung der ausländischenFreiwilligen aus Spa-
nien überreicht worden ift. -
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Slomakenfiihrer Pater Hlinka gestorben
Maniitier der Gowietsdltieeftatte
Lin den letzten To en fanden um aiigreiche

Mauöoer der Roten ggfeefloite im jinnischen
Meerbuseii statt. An en Manövern nahmen
(Einheiten aller .ii'laffen, barunter Liniensehiffe,
Iorpeboboote, ilnterfeeboote unb Mariiieftiegerei
teil. Die Monöoer iourdeii von bem Befehlss
haber der Roten Oftseeflotte, L'erutfrhento, toini
niandiert.

llnaarikther Besuch in Berlin.
Staatsfekretär im. Autal im Propaganda-

miuifterium.

Der Staalosekretar ftir Presse und Propa-
anda im ungarischen Stiliniierpräsidiuuu tin-.
iiial, weilt zur Hielt mit tiliiifterlalrat Agh

nnd Selretär in Beritin um sich über bie Arbeit
des Reiche-ininlfteriums ftir Bottsousklärung
und Propaganda zu uiiterrichieii. Der ungartsche
Gefandte in Berlin oeranftaliete am Montag ein
Frühstück zu Ehren seines (t«iaftes, der Dienstag
mittag bei Staatbfetretör Dante weilen wird.
Staatssetretär Antal wurde von Staotdsekres
ttir Danke durch das itlelihsininiftertum für Botm.
aufttaruu und Propaganda geführt. Er besich-
tigte die inrichiungen und unterrichtete sich ein«
gehend über die- Arbeitsgebiete

Förderng der nieinfiedlung
weitere |0 Millionen zur Verfügung.

Die Reich-regieng hat von ieher ihr beson-
deres Augenmerk der Kleinfiedlung zugewandt
und sie auf fede nur mögliche Art und Weile ge-
fördert. Da über die bisher zur Verfügung ge.
‚teilten Reichswitiel bis zum Ende des Rechnungs-
ahres verfügt fein mirb. hal sie schon seht für den
im nächsten Jahr einzulellenden Vil. Sieblun s-
abschnitt weitere 80 millionen Reichsmark zur e-
währung von Reichsdarlehen für Zwecke der
kleinsiedlung bereitgeftellt, um so der praxis eine
Vianung auf längere Sicht zu ermöglichen.

Bon besonderer Wichtigkeit ist, daß nunmehr
auch den im öffentlichen Dienst der hoq
heitsverivaltunigen des Reiches stehenden Volls-
genosseu, welche siedein wolle-n, zur Erleichterung
der Ausbriiigung der erforderlichen Eigeiileiftung
BetriebsführersDarlehen bis zum höchftbetrage
ooii 1000 Reichsniark zu günstigen Bedingungen
bewilligt werden können. Anträge find von den
Bediensteten der hoheitsverswaitungen des Ret-
ches an bie zuständigen Oberfinanzpräfidenten zu
richten. Dies gilt jedoch nicht für Angehörige des
Geschäftsbereiches des Reichsverkehrsministes
riuins, besonders der Reichsbahn, des Reichspasts
minifteriwms, des Reichsiuftfahrtininisteriums, des
Obertommandos der Wehrmacht und der Ober-
befehlshober der drei Wehrmachiteile, für welche
aber eine entsprechende Regelung angestrebt wird.

Weiter ist für die Kleisiifiediung von Bedeu-
tung, daß nach einer neuen Regeung nunmehr
auch Eigeiifiedier unter gewissen Voraussetzungen
für den Erwerb des Siedtungsgrundftückes eine
Befreiung von der Grunderwerbs
te u e r erhalten können. Eine weitere Vergüns
tigung für die Kleinsiediung ist dadurch erreicht
worden, daß der bieimstraftmagenaßetriebsver-
banb sich bereit erklärt hat, im Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen bei der Beförderung von
Baustoffen für die Kleinstedlung und von Siebter-
umziigsgut die gleichen F r a eh te rm ä ß i g u n .
g e n zu gewähren wie die Reichs-bahn.

 

Reichsärziefiihrer Wagner 50 Jahre. Am
18. August begeht Reichsärzteführer unb haupt-
dienstleiter für Volksgefundheit in der Reichs-
leitung der NSDAP, Dr. Gerhard Wagner,
feinen 50. Geburtstag. Der Mitbegründer und
Leiter des NSDsLlrztebundes ist einer der ältesten
ärztlichen Mitkömpfer des Führers. Am 9. Na-
vember 1936 verlieh ihm der Führer das Goldene
Ehrenzeichen der Bewegung als einem ber ersten,
dem diese Ehruiig zuteil wurde. Die deutsche
Arzteschaft verdankt seiner Initiative var allem
die neue Reichsärzteordnung vom 13. De ember
1935, durch die der Arzt endgültig den echtss
baden der Gewerbeordnung verließ, um unmittel- bar an ben gefuiidheitspolitifchen Aufgaben um
Partei und Staat mitzuarbeiten



Erfoloreiilie Operationen i
der nationalfiiiinifihen Trauben
Der iiationsalibanisehe ideersesberirht meidet

den systematischen erfolgreichen Fortgang der
iuilitärisclien Operationen an allen Wortteil. Au
der Baleuciafront in Dem Abschnitt
Salada wurden bei illuikläruiia des Geländes vor
den natioiialrilmnisiheii Stellungen ein-e große
Anzahl von Geioehreu sowie Dokumeiite eines
rotspanisichen Bsatailloiis erbeutet.

An der Ter uelfr o iit aelaiia es. im Alb-
sihnitt von Albarrariu beim erfolgreichen Vorstoß
eine site-ihr bolschseioistisiher Stellungen bei Eis-
badilla zu besehen. sso dasi siih nunmehr das rechte
Ufer des Taio vällia im Besitz Der iiational-
ivanifiheu Triibpen befindet.
»An der Estreiiiadurairoiit liefen in den

Kannst-en um das ElnineneasGebirge zahlreiche
Rotmilizeii zii den nationalen Truiiveii über.
Ein boliihewistiicher Aiiarifs im Abschnitt Eabeza
del Bueii aus Rarea Eiivilla konnte mit großen
Verlusten für Den Aiigreifer abgewiesen .oerDen.

Die iiationalsvaiiiiibe Lustwafsie eutiiiickelte
eine reae Tätigkeit. Nachdem in der Nacht zum
1.5. 8. Die militärifrhen Stiele von Valeiicia Bar-
celona usiid Alicaiite mit Bomben beworseii wor-
deii waren, wurden am 16. August weitere er-
folareirlie Aiiarisse auf den Hafen von Barceloiia
sowie auf das Beiiziiilaaser imd ander-e iiiilitäriische
tiiele in Badalsoua Durchgeführt.

Iraiizöfische Warnschüsfe.

idavas iiielidiet aus Perpiaiiaii, daß am Diens-
tag um 10 llhr hier rotsbauische Flug-teuer in
der Gegend von Baum-Madame die traiizöfisihe
Grenze überflogen haben. Die bei Nahuia ans-
gestellten Liestabswehrbatterieii hätten sofort füiis
Warnschiisie abgegeben. worauf die Flugszeuge
aeioendet hätten iiud und) Rotspaiiieu zurückge-
iloaeii seien.

Das »griine Berliii«.
Der größte landwirtschaftl. Betrieb Deutschlands-.

Jn den Fefträuiiieii des Berliner Rathause-J
gab Oberbürgermeister unD StaDtpriifiDeat Dr.
Lippert den Dele ierten des Xll. Jnteriiationaleii
(Bartenbaiikoiigrefses einen (Empfang. Die Fest-
räiiiiie des Rathauses zeigten einen wundervollen -
Blumenfchmuek. Die Meisterprüfliiige der Fach-
griippe Bliinienbiiidereien hatten. ihre besten
Arbeiten zur Verfügung gestellt. Man sah Tisch-
schniuck und Dekorationen, wie fie wohl nur selten
gezeigt werden. Der Oberbürgermeister hieß die
ausländischen Gäste willkoiiiiiien und entivarf ein
kurzes Bild vom „grünen Berliii«'. Er betonte,
daß von den 90000 hektar des Stadtgebietes
allein 30000 hektar laiidivirtschaftlich geniin
seien. Die Reichshauptstadt sei somit der „größte
landwirtschaftliche Betrieb Deutschlands«.

Zu Ehren der Delegierten der am Inter-
iiatioiialen Gartenbaukoiigreß beteiligten Länder
gab die Reichsregierung am Montagabend bei
Kroll einen Empfang, an Dem auch Die Eher
zahlreicher aiisländischer Missionen in Berlin
teilnahiiien. Jiii Namen der Reichsregieriiiig be-
grüßte der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Darre, zugleich als Präsident
des XII. (internationalen (Sartenbautongreffes,
Die Gäste. Die Frauen der Teilnehmer am XII.
{internationalen Gartenbaukongreß wurden am
Dienstag "oon der Reichsfraueiiführerin Frau
Scholstlink empfangen.

Der Führer bei einer Trulitieiiiiliuiig.
Der Führer wohnte am Montag einer Trup-

penübunsg auf dem Triippenübungsplatz Jüterbog
bei.

DerFeuerteufel
Heiberer Roman von Olga Eiig.elhardt.

copyright by Karl Köhler Si Co» Literarischer Verlag«
BerlmsZehlendorf, Machiiowerstroße 24.

Im iNachdruck verboten.)

»Das freut mich, entgegnete Loni lebhaft. »Ich
hatte mir sogar früher schon überlegt, wie ich Ae
zusamsmensbriugen könnte. Heute kam uns der
Zufall zu Hislfe.« " » _

„Tanten wir ihm. Werden Sie jetzt noch ar-
beiten?“

»Kann sein«
Er lächelte über Die unbestimmte Auskunft.
»Dann seien Sie nur recht fleißig.“
Er reichte ihr die Hand zum fJI'bfchieD.
Schade um den angebrochieiien Abend, dachte

Loui, während sie sich für das Nachhaufebringeu
bedankte.

Ein Abendessen zu zweit wäre netter gewesen-
iiiberlegte er. Asber ich will den kleinen Feuer-
teufel nicht verwöhnen

So trennten sie sich voll heimlichen Bedauerns.
O

Noch nie zuvor war Kasrla so glücklich gewesen-
als in den Tagen ihrer ersten Liebe. Sogar Lonis
Stoafpredigt, die in nicht gerade sanften Worten
über ihrem Haupt niederging, hatte sie mit einem
ftillen Lächeln widerspruchslos hingenommen.
Loui, die diese Widerspruchslosigkeit für ein Zei-
chen oufrichtigster Reue hielt, ahnte nicht, daß
Karla gerade das Schaufenster als den Grundstock
ihres Glücks bezeichnete. zumal sie selbst von die-
sem Glück noch keinerlei Kenntnis besaß. Karla
beabsichtigte, der Schwester in einem gnnstigeren
Augenblick davon Mitteilung zu machen. Sie
wollte abwarten, bis Lonis Ärger über Herrn
Weiblich, den diese als den Urheber des Stundals
bezeichnete« sich ein wenig legte, damit sich nicht
auch über ihn noch die Schale des schwesterlichen
Jornes ergoß.· Sie persönlich vermochten Lonis
irte Worte nicht zu kränken. Zurzeit, empfin-
’!Igsle gegen mühe iitdische Zunge. befeelte se

 

blutiger Kleintiies in Palästina
Tägtiohe Feuergefeihte uiio Zufammeiiftösze

Ein mit jüdischen Siedlern befeizter äraflwagen
ivurde in Der Jln’he von Liaifa auf dem sogenann-
ten Earmel viio einem größeren Trupp arabifcher
Freifchärler beschaffen. Sechs Juden wurden da-
bei getötet iind zwei Frauen verwundet. Bei
einem aiischließeiideii Ieuergefecht zwischen herbei-
eilenden Truppeii und den Freischärleru wurden
sieben Araber tödlich getroffen.

Jn der Bethleheinstraße in Jerusalem führte
Die Polizei eine Diirihsiichung von Kraftwageii
Durch, wobei sie 14 Geivehre und Munition be-
fihlagnahmen konnte. Bei Nablus kam es zu
einem Ziifainiiienstoß zwischen Militär und Poli-
zei und Freischärlern Wie verlaiitet, soll-en da-
bei sieben Araber getötet und mehrere verwundet
word-en fein. Auf der Straße Jeriisalem—-Jaffa,
unweit von Jerusalem, fiiisd zwei Juden durch
Schiisse verletzt worden. Jii der Nähe von Na-
blus wurde ein arabischer Polizist, der vor einiger
Kett entführt worden war, dann aber zurückkehren
konnte, erfchosseii aufgefunden.

Närdlich von Tulkareiii fuhr ein Giiterzug auf
eine von lliibekaiinten gelegte Mine auf. Die
Maschine und elf Wagen entgleisten. Der Scha-

passierende Draisiiie blieb unbeschädigt.

Grenze zwischen Paläftina und Snrien geschlossen

Das Stacheldrahtverhau längs der Grenze Pa-
läftinia—-—Sijrieii ist nunmehr fertiggestellt wor-
Den. Die Kosten betrugen bisher rd. 100 000 Pfund.
Bei einer Arbeitszeit von drei Monaten wurden
etwa 1000 Arbeiter beschäftigt

Englisches Militärauto in Die Luft gefprengl.

Von vier Mili-tärautos, die sich Dieiistagmor-
gen Akko näherten, fuhr Der erste Wagen auf eine
Mine. Das Aiito wurde in die Luft gespreiigt,
ein englischer Offizier wurde getötet, zwei Solda-
ten iiiiirdsen verwundet. (im Zusammenhang mit
dir kürzlich gemeldseten Erschiießung eines eng-
lischen hasiiptmsanns in der Nähe von Bethlehesm
wurden 35 Angehörige eines Bediiinenstammes
verhaften

Der jüdisrhie Polizist Schwarz der tm Herbst
v. J einen arabischen Polizist-en ermordete, wurde
Dienstagmorgen in Akko durch den Straiig hin-
gerichtet. Jni Gefängnis von Jerusalem iviirde
ein Araber hingerichtet, den das Militärgericht den ist bedeutend. Die Strecke ivar längere Zeit wegen Bombenbesiges zum Tode oerurteilt hatte.

 

Größere Bewegungsfreiheit der Richter
Reichoiuitizniinister Dr. Gärtner über das Ehereiht.

Am Montag besuchte Reichsminisler der Justiz
Dr. G ü r i n e r den vom Reichsrechtsoml der TtS

·DAP veranslalleieii Lehrgaiig für österreichische
Richter und Staatsanwälte auf Schloß Tonwer-

land bei Gmiinden. Er machte dabei grundsätz-

liche Ausführungen über das neue Ehefchließungs-

und Ehefcheidungsrechl.

Er erörterte die Grundfragen, aus denen die-
ses Eherecht sich entwickelt hat, Das, wie jedes iia-
tioiialsozialistische Gesetz, aus weltaiischaiilicher
Grimdaiiffassiing seine Gestaltung erhalten habe.
Er wies darauf hin, daß es nicht beabsichtigt fei,
sofort eine Generalkodifikatioii des gesamten bür-
gerlicheii Rechtes vorzunehmen, sondern daß die
einzelnen Teile je nach ihrer Vordriiiglichkeit neu-
geftaltet werden soll-eu. Es bestehe kein Zweifel.
daß im Vordergrund einer Reforniierung des

bürgerlichen Gesetzbuches das F a m i l i en r e cht
stehe und da wiederum das Eherecht.

Die Ehe sei die Aiifbaiizelle des Volk-es, und
der Staat habe Die Lebeiisfähigkeit dieser Keim-
zelle sicherzustelleii. Jm neuen Eherecht sei eine
neue Abgrenzung erfolgt zwischen den Interessen
des einzelnen und der Vo ksgemeinschaft. Darin
zeige sich deutlich die (Eigenart, Die jedes national-
fozialiftifche Recht kennzeichne: »Von der Form
selbst auf Den thalt, vom Äußeren auf das
Wesen der Dinge zu bringen. Das mache im Ge-
setz den Gebrauch einer Generalklaiisel und eine
größere Bewegungsfreiheit des Richters notwen-
dig. Reichsjustizminister Dr. Gürtner schloß seine
Ausführungen mit der Feststellung, daß die grö-
ßere Ermessensfreiheit des Richters, der nicht nur
rückschauend, sondern vorwärts gerichtet entschei-
den müsse, dem Rechtswahrer mehr und mehr ge- stoltende Tätigkeit ermögliche.
 

Neuer Friedensbeitran Japan-.
keitere Zurücknahme der Truppen bei

Schanfeng.

Die Presfeabteilimg des japanischen Kriegs-
ininiiteriums teilt mit, daß sämtliche ja anifcheii
Iruppen seit dem 13. August aus dem b sherigen
Aanipsgebiei um Hchanfeng zuriiikgezogeii unD auf
koreaiiifches Gebiet westlich des Damen-Flusses
geführt wurden, so daß kein japanischer Soldat
ästlich von Tuinen zurückblieb.

Die Zurücknahme der Triippen wird als eine
vollkoninieu freiwillige handlung des japanischen
Oberkomiiiaiidos in Keijo bezeichnet. Sie läßt
erkenn-en. daß Japan erneut feine Absicht bekun-
det, den SchonfeiigsZwischenfall auf friedlichem
Wege endgültig zu beenden. Damit dürfte Sow-
jetrußlaiid Der Boden für eine weitere Verzöges

rungstaktik entzogen fein. über Die jetzigen Stel-
lungen der fowjetrussischien Truppen im Schan-
fesng-Gebiet liegen bisher feine Meanngen vor.

Zwischeniiille in Schanghoi.
Protest der Japaner.

Ein weiterer Zwischenfail ereignete sich in
der Nacht zum Montag an der Garten-drücke in
Sch-aiighai. Jin Rahmen der strengen liber-
wachungsmaßnahmen des gesamten Verkehrs aus
dem von den Japaiiern besetzten Gebiet hielten
internationale Polizisten und schottische Posten an
Der Garten-drücke ein japaiiifches Armeeaiito an,
in Dem Der japanische Major Asano mit feinem
Ehauffeur in Zivil saß unD verlangten das Bor-
zeigen der Fahrerlaubnis. Es entstand eine Aus- elnanderseßuiig, bei der der Major mißhandelt

A...

das Gefühl» auf unsichtbaren vosa Wolken zu
wandeln. . »

Nur daß Herr Wseidlich trotz seiner wiederhol-

Asni zweiten Tage ihrer Tätigkeit erschien zu
ihrer nicht geringen liberra'fchung, Der junge
Wurm, der irgendwie von ihrer Anstellung Kennt-

  

worden fein foll. Englische Ofsiziere gestattet-n
Asaiio die Weiterfahri.

Auch dieser Zwischenfall erklärt sich aus dem
r{fehlen genauer Abniachiiiigeii zwischen den japa-
nischen Behörden uiid der internationalen Nieder-

unterbrochen. Eine kurz vor dem Zug die Gleise lossiing. Wegen des Zwischesnfalls sandte der Chef
Ides japanischen AriiieesVrefseburog Oberst ha-
mada ein Protestschreibeii an den Kommandaiiten
der britischeii Truppen Srhaiighais hamada hatte
jchoii kurz vorher ein Protefttelegrainm an Die
gleiche Adresse wegen der Verhaftung eines an-
deren japanischen Majors am SutschausBach gei-
aiidt.

i Da die Gefahr von Terrorakten in der inter-
nationalen Niederlassung uiid der französischen
Konzessioii in Schaiighai nach Ansicht der Polizei-
behörden im wesentlichen überwunden ist, wurde
eine Anzahl von Borsichtsmaßnohiinen am Mon-
tag wieder abgebaut. Jedoch sollen Maßnahmen
zur schärfereii überwachuug von verdächtigen Ele-
menten und zur Berhiiiderung von Ruhestörun-
gen bestehen bleiben U. a. wird das Militär auch
weiterhin einen Patrouillendieiist in den Straßen
unterhalten.

Wiihliiilieitder Komintern in 11591.
Weitere (Enthüllungen.

Der Uiitersuchuugsausschuß des nordamerika-
iiifchen Abgeordsiietenhauses zur Aufdeckuiig rom-
inunistischer Macheiischaften beschäftigte sich den
ganzen Montag über mit der Aufklärung der um-
stürzlerifchen Arbeit der Kominterii in den Ber-
einigten Staaten.

Johii Zieh, einer der Abteilungsleiler der
Ameriran Federation Rabat, Der feil Jahren
einen erbitterten Kampf gegen den Kommunis-
mus führt und eine Fülle autheiitischen schwer be-
lastenden und teilweise bisher nicht veröffentlich-
tes Material gesammelt hat, legte mehrere Ge-
heimberichte von Vertrauensleuten über die
Sißungen des Zentralkomilees der äomiutern in
Jtewyork vor. Danach hat das äomitee im Jahre
1935 Die Taktik zu ändern begonnen und die von
Lewig begründeten EIOsGeiverischaften zur Er-
fassung der amerikanischen Arbeiterschaft benutzt.
Ferner hatte es beschlossen, daß man, solange die
Tarnuiig zum Zwecke der Umgaruuiig der vor
Dem Wort Kommunismus zuruikfcheueiideu Ar-
beiter gegründete Americ. Labor partei noch nicht
iiationale Bedeutung und Stoßkrast erlangt habe.
Abgeordnete in die alten amerikanischen Parteien.
also Demokraten und Republikaiier, entsenden
wolle. Die möglichft viele Plätze für Kaudidalen
zum Buiidesvariament ergattern sollten.

Frei) legte weiter geheime Anweisungen an
Parleiniitglieder auf amerikanischen Schiffen vor.
die Zellen bilden und agitieren müssen, jedoch nie-
mals eine Verbindun zur Koiiiintern erkennen
lassen Dürfen. Schlielich verlas er lange Aus-
ziige aus einem Seiiatsberirhi von 1924. Der Die
Tätigkeit Moskaus in Den Vereiiiigten Staaten
eingehend darlegte.

Natürlich tobt die kommuniftische Presse in
Amerika über Diefe ganz unerwarteten Eiithülliin«
gen ihrer geheiiiistenPläne, iiud das Oetzblatt
„SunDah Worker« protestierc laut gegen das Un-
tersuchungskomitee.

Führerbefprechung über den Reichsparieiiag.
Der Führer empfing am Dienstag in Anwesenheit
des Stellvertreters des Führers eine Reihe von
führen-den Persäiilichkeiten der Partei zu Bespre-
chungen über die Durchführung Des Reich-spottet-
tages.

-S--« Los-- - -.-.---o

Gehorsam wartete er später an der angegebe-
nen Ecke.

»Wohiu wollen mir?” fragte er, als wenn es

 

iiis erhalten haben mußte.
»Also hier sind Sie«, sagte er und hielt ihr

fein Billett entgegen. „tiönnen Sie sich nicht ein
bißchen zu mir feigen?“

Karla fah ihn erstaunt an.
»Was denken Sie, ich bin doch

meinem Vergnügen l«
»Dann macht es mir auch keins«, erklärte der

ungeschickte Verehrer. »Oder darf ich mich draußen
bei Ihnen auf Dem Gang aufhalten?“

Kot-la lachte.
»Sie scheinen eine merkwürdige Auffassung

von Dieiistvorfchriften zu haben. Bitte gehen Sie
hinein und bereiten Sie mir keine Ungelegen-
heiteu."

Höchst widerwillig folgte er ihrem voranleiich-
teiiden flieht.

»Der Film war ausgezeichnet«, fliiisterte er ihr
beim Fortgehen zu. »Ich wende ihn mir morgen
noch ein-mal anfehen.“

Tatsächlich kam er am nächsten Abend wieder.
»Ich habe diesen Platz abonniert“, sagte er,

auf einen Eckvlatz deutend, der sich dicht neben
{torlos Standort an Der Tür befand. »Die Kass-
siererin wird ihn mir für alle Vorstellungen zu·
riicklegen.«

»Es wird Ihn-en bald langweilig werden, jeden
Tag das gleiche Stück zu fehen“, propshezeite fie.

»Das ist Nebensache, Hauptsache sind Sie.«
Karla ging, um Neuankommensden die Plätze

aiiziuveisen Sie fand fein Verhalten ein wenig
verrückt, Reben Herrn Weidlich konnte der junge
Wurm in ihren Augen nicht bestehen

« Aiber »als er ihr dann bei der nächsten Gelegen-
heit zuflufterte: »Ich habe meinen Wagen drau-
ßen und stelle mich Jhnen nach der Vorstellung

« , fiir die Hethgihrt gern zur Ver·f-ügung«. gab sie
das ganze Rum, machte fie mit allen Kollegiuiien ebenso fliisternd zurück: »Gut, aber dann warten
und Garderobenfrauen bekannt und überließ sie Sie bitte an Der zweiten Straßeiikreuzung auf
Dann Ihre-m Schicksal an einer Der mittleren Türen mich und nicht hier vor dem Eingang."
von Parkett Seite. Dort mußte sie beim Scheins Sie mochte den Kolleginiiem denen Der sonder-

teii Zärtlichkeiteii bis-her noch nie von einer festen
Bindung sprach, bereitete ihr einigen Stummer.
Aber es konnte ja fein, daß dieser Fall für ihn so
selbstverständlich lag, daß er sie eines Tages mit
dein Geschenk eines glatten Ringes iisberrascheii
wollte. Hindernisse bestanden für eine derartige
Gasbe in Karlas Augen nicht; Denn ein Mann mit
einer festen Anstellung, der außerdem nach Frau
Morchels Aussage ein gutes Gehalt bezog, durfte
sich wohl erlauben, eine Familie zu griinDen. Eine
Familie, die sich nach Karlas Wunsch recht bald
bei-größern sollte.

liiii so schnell als möglich in der Lage zu fein,
Durch ihrer Hände Arbeit eine Aussteuer zu be-
schaffen, hatte sie sich auf Lsoiiis Veranlassung bei
Anton Wreeden vorgestellt und von ihm zunächst
eine Anstellung als Aiisshilfsvlatzaiiweiserin er-
halten.

»Es ist ein Aiifang«, hatte Loiii gesagt, »und
Du sitzt wenigstens nicht im Schaiifeiister. Später
wird fich bielelicht noch etwas anderes finden.«

« Karla war die Art ihrer Tätigkeit vorläufig
einerlei. Hauptsache, daß sie endlich Gelt ver
diente.

Die neuen Kolleginnen kamen ihr freundlich
entgegen. Man half ihr Die Schürzeiischleife bin-
Den, aeigte. wie das Häubcheii am vorteilhaftesten
saß und erklärte ihr die Obliegenheiten die eine
Platzaiiweiferiu zu erfüllen hatte.

So wurden, bevor die Besucher kamen, die
Sessellehiieii mit einem Staub-wobei blank poliert.
Zwischen zwei Vorstellungen hieß es das an die
Erde geworfene Papier in Körbe sainsinseslii und am
Schluß mußten die einzelnen Sitzreihen nach ver-
lorenen oder vergessenen Gegenständen abgesucht
wenden.

Die Obervlatzanweiserin füihrte Karla Durch

hier nicht zu

  ihrer «Tas(henlainpe »die Eintrittskarten prüfen bare Stamsmgast schon auffiel nicht Anla u wei-
iind die Besuch-er zu den richtigen Plätzen fiihren.·tereni Gerede geben. « ßz Ä

selbstverständlich sei, noch etwas zu unternehmen.
»Noch Haus«, erwiderte sie und setzte sich

neben ihn.
»Eiiie Tasse Kaffsee trinken wir aber doch Noch

zsussaimiiien«, bettelte er. «Oder sind Sie zu miüide2«
Ksarla war nicht müde. Da ihr Dienst erst

klmhmittags begann, hatte fie morgens ziiini Aus-
schlaer genügend Zeit. Aber sie mochte dem
Jungen Wurm nicht fagen, daß sie noch Herrn
Weidlich sehen wollte, der sonst um diese Zeit schon
schlafen ging. Durch ihren Späddieust fand sie
kaum Gelegenheit, ihm zu begegnen.

Der junge Wurm dseiitiete ihr Schweigen falsch-
Er Dachte, Karla wollte üsberredet werden. So ließ
er sich nicht auf weitere Verhandlungen ein, son-
deksnl lenkte feinen Wagen vor ein klein-es Wein-
o a . -

„Sie haben sicher noch nicht zu Abend ge-
gessen«, sagte er und traf dieses Mal mit seiner
Bemerkung wirklich den Nagel auf den Kopf.

»Noch nicht einmal zu Miittag«, gest-and Kur-la
ehrlich. »Ich wollte fbareu."

Der junge Wurm geriet förmlich außer sich, als
er dies vernahm.

„Soll ich Jihnen aushelfen«', erbot er sich.
_ »Nein. Dante, ich bekomme übermorgen mein

erstes Gehalt unsd Schulden mache ich nicht. Was
wurde sonst meine Schwester fagen.“

.. Da der junge Wurm über Lonis Finanzen nicht
iiaher unterrichtet ware tat er ernstlich zerknirscht.

»Ich wollte Sie nicht kränken«, entschuldigte
er sich und stellte rasch ein kleines Menü zu-
samtnen

»Nicht so viel«, wehrte Karla, als er feine Be-
stellung dem»Kellnser übermittelte.

»Es ist nicht viel. Sie müssen jetzt ordentlich
effen. Sorgt Denn Ihre Wirtin nicht für Sie?“

»Ich halte mir sekber Brot und Butter für mein
Abendbrot«, berichtete Karla. »Das ist billiger
als wenn Frau Morchel es besorgt.«

»Ich werde auf Sie aufvassen miiffen", stellte
der junge Mann ernsthaft fest.

iFortießuna folnt.)



MeersanM
Jm englischen Unterhaus wurde kürzlich

Der Kriegsminister wiederum ——- zum wie-
vielten Male? —- naclf' den geheimiiisvollen
Geschützen bei Ceuta unb Algeciras gefragt. Ser
Fragesteller, Angehöriger der Opposition. hatte
diesmal auf das alberne Märchen verzichtet,
daß es deutsche und italienische Geschütze seien,
die das britische Felsennest Gibraltar bedroh-
ten. Herr Hore Velisha wich einer unmittel-
baren Antwort aus und umhüllte sich mit dem
Schleier des Geheimnisses. Die fraglichen Ge-
schütze, so meinte er, seien allerdiiigs in der
Lage, Gibraltar zu beschießen. aber es seien
wirksame Gegenmaßuahmen getroffen. Ob diese
Maßnahmen darin bestehen werben, daß die bri-
tischeii Geschiitze wieder schießen, wenn jemand auf
sie schießt. oder ob der englische Kriegsrat-nistet an
französische Unternehmungen gegen Ceuta
dachte, sagte er nicht. Es heißt daß zwischen
England und Frankreich ein derartiges bei
Kriegsausbruch sofort einsetzender französischer
Vorstoß von Algerien aus verabredet sei. Es
ist wohl selbstverständlich. daß England sein
Möglichstes tut. um (Gibraltar über dessen
Wert für das Empire kein Wort zu verlieren
ist. in den besten Verteidigiingszustaiid zu
fegen. Die Anfrage war als-o nichts im. ein
innen: unb außenpolitisches Propaganimmatzs
cheu. Während des Konflikts mit Italien
tauchten in England Zweifel auf, ob ber Fels-
block Gibraltar — man denke an moderne
Forts. die vollkommen unsichtbar sind -—— gegen
neuzeitliche Aiigriffswaffeii überhau t noch zu
halten sei. Die Frage ist ziveifels rei be'ahi
unb erlebigt. Man ist in England der Auifass
fung, daß Gibraltar ebenso uneinnehmbar sei
wie seit 200 Jahren. Mit der riesenhaften bri-
tischeii Aiifriistuiig nach dem Abessiiiienkoiiflikt
nahm man sich auch des intensiven Aiisbaus
von Gibraltar an. Neue schwerste Geschütze
sind in Felsunterständen in Stellung gebracht,
von wo fie, unfichtbar, viele, viele Meter ge-
wachsenen Felsen iiber sich, unb. wie man
meint, für feinbliches Feuer unerreichbar, Die
Straße von Gibraltar beherrfchen. Sie ist an
der fchmalsteu Stelle 14 Kilometer breit und
das gegenüberliegende Ceuta ist nur 40 Kilo-
meter entfernt. Auch vor Luftaugriffen hat man
keine Sorge. Windströmuugen und Luftlöcher
über dem Felsen seien Fliigzeugeii gefährlich.
Auch sei es Fliegern nur durch Zufall möglich,
den schmalen Felsrürken zu treffen. Die briti-
scheii Flakgeschütze stünden außerdem 420 Meter
hoch, wodurch angreifende Flugzeuge in erheb-
licheFlughohen gezwungen würden Im Norden
ist _bie Halbinsel von Giliraltar vom spanischen
Festlaud nur durch eine schmale Landzunge ge-
trennt, Die mit schwachen Kräften leicht zu ver-
teidigen ist. Es werde auch ein Umtausch

Gibraltar: gegen_ das spanische Ceuta, das
gleichfalls-«strategisch und taktisch außerordent-
ich gunstig liegt, angeregt. Sachverständige
haben dem nssssiersprochen da die eigentliche
Fahrstraße der _z‘i‘ieerenge verhältnismäßig dicht,
zwei bis drei Seemeilen, am Fe sen von
Gibraltar vorüberführe und mehr als 10 See-
meilenvou Eeuta, der nördliche Teil der Straße
als-o der wichtige sei. — (Gibraltar bleibt alfo,
was es seit dem Jahre 1704 ift: Hüter des
britischeii Seeweges nach Indien, trotziges
Wahrzeicheii britischer Weltgeltung, Bollwerk
des Empire Voraussetzung allerdings .ift, daß
der «Union,»jjaxck« das Meer beherrscht. v. S.
KWK , s.-(·p-·-·....«.- . .’ —
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”Die Darbanellen
65 Kilometer lang, Durchfchnittlich This-T

an »der s malsten Stelle knasp 2 Kilometer
breit, ift ie Meerenge der mrbanellen, Die
zwei Kontinente, Europa und sllfren, trennt, Die
wei Meere, das Mittelineer und das Schwarze
eer, verbindet. Seit ahrhunderten geht der

Kam sum ie. Pers-v riechen, Römer geboten
an: ren »Zum er Halbinond der Türken
wehte uber i ren Wassern. Jnternationale Ver-
trage wachten an der Schwelle unseres eit-
ulters über ihre Unverle lichkeit, hinderten aß-
land, seine alte Sehnsu t nach ihrem Besitz zu
unwirtlichen, gich mit ihnen auch im den ein
Tor in die ro e Welt zu öffnen. Im Weltkrieg
versuchten rankreich und En lan vergebens,
dein verbündeten Nußland die en Weg zu er-
schließen. Ihre Heere, ihre Flotten scheiterten
an dem tap eren Widertand. den die Türken
mit deutscher Hilfe auf Gallipoli, auf klein-
asiaiischem Boden leifteten, an den Torpedos
deutscher U-Voote, an den Langrohrgeschützeii
zer Dardanellen-Forts. Das Friedensdiktat von
vevres stellte die Meerengen unter internatio-
nale Kontrolle. Sie kluge, tatkräftige Politik
Kemal Paschas gab vor wei Jahren im Ver-
trag von Montreux der ürkei die Oberhoheit
itber ihr altes Eigentum zurück, gestand freilich
zudL Den anderen Machten und mit ihnen Nuß-
lan ein erweitertes Durchfahrtsrecht für
Kriegsschiffe zu. Seitdem trifft die Türkei alle
Vorbereitungen, durch einen Ausbau der Land-
befestigun en zu beiden Seiten der Meerenge
Euch im riegsfalle Herr über sie zu bleiben.
sie weiß ihre Geheimnisse wohl zu wahren. Ein-
heimische Ingenieure, einheimische Arbeiter
planen unb errichten die Werke. Kein Fremder
darf —- sehr zum Kummer aller klassisch gebil-
beten Neisenden, denen der Zugang zum Burg-
hugel von Troja versperrt ist —- die Uferstreifen
betreten. Sas Heer der neuen Türkei, das feine
Probe bereits im Kampf gegen Grie enland be-
standen hat, wird die Abwehrkraftchder Werke
wohl zu wahren wissen. Die Flotte freilich ist
nicht o” ut Dran. « Sie verfügt nur über die
vielberva rte, leidlich modernisierte ,,Goeben'
und uber vier. neuzeitliche Zerstörer und sieben
sVoote. Zu ihrem weiteren Ausbau at Eng-

land die begchtluhe Anleihe von se s illionen
fund gewahrt. Jn den le ten ochen ist die
ardanellenstellung der Tür ei durch die militä-

ri che Wiederbesetzung des Sandschaks von
A exandrette in Der“ linken Flanke gestützt und
damit erheblich gestarkt worden. Bv.

A
-

’ Latein und provinziellen
Zobten am Berge, l7. August 1938,

Helieue Pflanzen am Bat-ten (Filing).
(Schlusz.)

»Auf den feuchten Wiesen, den ,,Bülten",
wächst der Keulenbärlapp (Lycopodium
clavatum)‚ bekannter unter den Namen
Schlangennioos unb Drudenkraut. Die nur
wenige Zentimeter hohen Pflanzen sind d»ie
letzten Zeugen aus der Gattung der Bärlapps
gewächse, die in der Frühzeit der Erdgeschichte
(Jurazeit) die Höhe unserer Häuser
erreichten und aus denen in der Nachzeit zum
«roßen Teil unsere Kohlenlager entstanden.

ie Sporen Der Pflanze bilden ein äußerst
leichtes, sehr feines, gebliches Pulver, das keine
Kirchtigkeit annimmt und daher eine trocknende
« irkung ausübt. Es wird daher wegen dieser
EigenschaftalsStreupulverbeiSäuglingenzuin
Betiipfen wunder Stellen angewendet, auch
wird es in der Apotheke gebraucht, um Die
Pillen darin zu wälzen, damit sie vor
Feuchtigkeit bewahrt bleiben. An dem sehr
eigenartigen Gewächs haftet auch der Aber-
glaube, es sollte ein sicheres Mittel gegen
das Behexen sein und ivurde über die
Türen der Viehställe, zu Kränzen geflochten,
auch in Schlafziiiiniern aufgehängt, wohl
gar als Leibbinde getragen. Ein Nichtkenner
wird die Pflanze wahrscheinlich für ein
Moos, mehr noch für die ihr sehr nahe ver-
wandten Selaginelleii halten. Alle Bärlapp-
gewachse sind gesetzlich geschützt. Gleichfalls
zu den geschützteii Pflanzen gehört der stengel-
lose Eberwurz (Carlina acaulis). Der an Den
sonnigen Häiigeu des Berges vorkommt. Er
wird auch Wetter- oder Karlsdistel genannt.
Nach Grimm erschien Karl dem Großen, als
in seinem Lande die Pest hauste, im Traume
eine Gestalt und befahl ihm, einen Pfeil in
die Luft· zu schießen. Die Pflanze. die er
beim Niederfallen treffen würde, sollte gegen
den schwarzen Tod Hilfe spenden. Der Kaiser
tat, wie ihm geheißen, unb Der Pfeil blieb
nut»der Spitze in der Eberwurz stecken. So
erklart die Sage die schnurgerade Pfahlwiirzel
dieser Pflanze. Eberivurz heißt die flach dem
Boden aiifliege-udeDistel, weil die Wildschiveine
sie aiifsiicheii und fressen sollen, wenn sie

finb. Die Bauern nageln heute noch Die
Eberwurz an den Trog, aus dein die Schweine
fressen, _ um Die braven Borsteiitiere vor
Krankheit zu schützen. Sie streichen auch
erkrankten Haustiereii damit über den Rücken,
um sie gesund zu machen. Die Pflanze kommt
vereinzelt auchiiii Waldeuburger Berglande vor.

Auf der ,,kalten Wiese« am Abhange des
Geiersberges stehen als seltene Vertreter ihrer
Gattung das nordische Labkraut (Galium
bptealeh das preußische Laserkraut (Laser-
picnim prutenicum), zu den Doldengewächsen
gehorig, Der kopfblütige Bohnenstraiich
(Sytisus capitatus), Der fparrige Alant (lnula
hurra), das schivertblättrige Waldvögleiii
((-ephalanthea iphophyllum), das Alpen-
Vernenkraut (Thesium alpinum) unb ber starre
Haarstrang (Pencedanum Cervaria), Jn tiefsten
Stellen der inoorigeii Wiesen blüht das
Wollgras (Eriophorum) —- gesetzlich geschützt ——»
und die zierliche Simsenlilie, Torflilie oder
Kelke (Tosieldia palustris).

»Da der Geiersberg im Gegensatz zum
Siling»zuui größten Teil mit Laubwald
(Eichenjiingholz) bestanden ist, weist er einige
Arten auf, Die wir auf bem Siling nicht
finden, so die einzige, in unserem Vater-
lande wildivachsende Lilie, die Tiirkeubund-
lilie (Lilium Martagon), Die auch hin unb
wieder im Waldenbiirger Gebirge versprengt
vorkommt. Die gesetzlich geschützte Pflanze
wird auch Goldwurz genannt, weil die gold-
gelben Schuppeublätter der Zwiebel früher
von»den Alcheniisten vergeblich zur Gold-
bereitiiug verwandt wurden. Das Jinmen-
blatt oder Waldnielisse ist eine vortreffliche
Bieneniveide (Melittis Mellisophyllum), es
kommt vereinzelt vor. Ferner finden wir die
zierliche Schellenblunie (Adenophora lilüflora),
das rote Waldvögelein (Cephalanthera rubra),
den trügerischenLauch (Allium fallax), das
seltene Hügelveilchen (Viola collina) unb den
bunten Eisenhiit (Aeonitum tineioria) —— geset}-
lich geschützt —.

Auf dem Siling kommt versprengt die
sehr giftige Tollkirsche (Atropa Belladonna)
vor, namentlich am Bergabhang nach dem
Dorfe Krotzel zu. Der stattlichste Strauch
steht am Hindenburgweg. Das Gift der
Beeren, Atropin, findet in der Au enheil-
kunde Anwendung, da es die fälähig eit hat,
die Pupille zu erweitern. n feltenen
Formen sprießen am Felsgestein der nordische Streifenfarn (Asplenium septentrionale) unb

. Der töiischende Milzfarn (A. adujterium), de.

l

Durch Den Genuß von Bilsenkraiit gelähmt .

 

Kysfhiiuserliameraden von Region-Land
Der Kreisverband jBreslau-Land schreibt

uns: Als vor 8 Jahren —- am 30./31. August
1930 —- am zweiten Schlesifcheu Kriegertage
32000 Kameraden aufmarschierten, um den
einheitlichen Freiheits- und Lebenswilleu des
deutschen Volkes zu bekunden, so geschah es
in einer Zeit, in der das Vaterland innerlich
zerrissen und wirtschaftlich total ausgesogen
war und Millionen von Volksgenossen
arbeitslos auf der Straße lagen. Die
Zoffnung und die Aussicht auf eine bessere
eeit, die wir dennoch in unseren Herzen
trugen, war so gering, daß nur wenige
Starke ernstlich daran glaubten. Inzwischen
aber hat unser großer Führer Adolf Hitler
alle Not und Schmach mit kraftvoller Hand
von uns genommen. Erbat das deutsche
Volk einig, stark und wieder glücklich gemacht.
Alle Hände regen sich wieder in fleißiger
Arbeit und helfen mitbauen an Deutschlands
Zukunft nnd Stärke. Da dürfen die Hände
auch einmal ruhen, unb wenn es mitten in
der Ernte ist. Darum, Ihr Kameraden vom
Lande, legt Sense und Dreschflegel auf
wenige Stunden zur Seite und folgt unserm
Rufe zum Soldatentag in Liegnitz am 21.
August! Beiveist durch Euer Kommen,
daß es für einen alten Soldaten keine
Schwierigkeiten gibt, wenn es heißt, Dienst
zu tun! Zeigt, daß der alte Soldatengeist
noch in Euch lebendig ist, daß das Gehorchen
eine freudige Pflicht ist, und daß Ihr dank-
baren Herzens anerkennt, daß uns der Führer
zum Träger des einzigen großen Soldaten-
luiiides in Deutschland gemacht hat.

Yilmtheatern
»Die kleine und die große Siebe“.

Der Vorzug dieses Films ist es, daß er sein
Thema mit einer hübschen, fast schwebenden Leichtig-
keit bildhaft vorzubringen versteht. Aber gerade
das, was Darstellung, Bild, Dialog und Regie m
sauberer Zusammenarbeit zu überzeugendem Ein-
druck formen, weicht von dem bequemen Seelenkitfch
altgewohnter ilm-«Märehen«· ab . . . Die heimliche
Reise des M’dehen und des Mannes mit ihrem
kameradschaftlichen Vorgeplänkel, den Liebesszenen
und der klärenden Auseinandersetzung rolleii sauber,
hübsch und voll leichten Humors geschickt in
bezauberndir Landschaft ab. Hier platzen nicht
Affekte aufeinander, hier zeigt sich sehr zart wirkliche
seelische Spannung. Jenny Jugo kann ein groß
Teil des Verdienstes am Gelingen dieses Filuis für
sich buchen. Was schon in der Anlage der Rolle
sauber, natürlich und rei voll ist, gewinnt durch ihr

. . in jedem Zuge aus ruckvolles Spiel . . .
Deutsche Allg. Zig.

Studium ohne Reifezeugnis.
Anordnung Rusts. -— Punkt 20 des Partei-

programms erfüllt.

Der Reichserziehiiiigsniinister hat die Ver-
schiedenheit der Bestimmungen und der
Prüfuiigsordnuiigen in den einzelnen Ländern
über die Zulassung zum Hochschulstudiuiu
ohne ordentliche Reifeprüfung durch reichss
einheitliche Prüfungsordnungen beseitigt. Es
handelt sich hierbei um die Prüfungs-
ordiiiing für die Zulassung zum Studium
ohne Reifezeuguis sowie um die Ordnung
der Sonderreifeprüfung für die Zulassung
zum Studium der Wirtschaftswissenschaft,
der Landwirtschaft, der Forstwissenschaft, des
Gartenbaues, des Zuckerfabrikwesens, des
Brauerei- und Breniiereiwesens sowie zum
Studium an den Technischen Hochschulen
und Bergakademien. Jn Durchführung des
Punktes 20 des nationalsozialistischeii Partei-
programms, allen fähigen Seutfchen das
Erreichen höherer Bildung und damit das
Einrücken in führende Stellungen zu er-
möglichen, wird durch die Prüfung für die
Zulassung zum Studium ohne Reifezeugnis,
die sogenannte Begabtenprüfung, hervor-
ragend begabten Personen Gelegenheit
gegeben, auch ohne Reifezeugnis die
Zulassung zum Studium für ein bestimmtes
Fachgebiet an den deutschen Hochschulen zu
erlangen. Sie im Aufträge des Reichs-
erziehiingsniinisters von der Reichsstiidenten-
führung eingerichtete ,,Vorstudienausbildung«
kann die Auslese treffen und für diesen Fall
die Vorbereitung für diese Prüfung über-
nehmen. Sie Zulasfung zur Begabtenprüfung
ist an bestimmte Voraussetzungen geknüpft.

Was ist ein vorbildlicher Kleinbetrieb?
(Richtlinien für den Leistiingskampf im

Handwerk.)
Für den Leistungskanipf 1938/39 hat

Reichsleiter Pg. Dr. Ley zusätzlich das
Leistungsabzeichen,,VorbildlicherKleinbetriebe«
geschaffemDer Begriff Kleinbetrieb wird nun
nicht durch bestimmte Gefolgschaftsziffern
begrenzt, er regelt sich auch nicht nach den
Begriffen des Handelsgesetzbuches und des
Arbeitszeitordnun s-Gesetzes oder den
Bestininiiingeiider erufsgenosserkschaft,sondern
dies bleibt einzig unb allein dem Gauobmann
der DAF. überlassen. Was muß nun geleistet
werben? f’Borweg ist zu sagen, daß der
Leistungskampf eine Angelegenheit des
einzelnen Gesellen oder Meisters ist, der ein J 

Arbeitsstück fertigen muß, um hier seine fach-
lichen Kenntnisse zu zeigen, sondern hier ist
einzig und allein die Leistungskraft der gesamten
Betriebsgenieinschaft in fachlicher und sozialer
Hinsicht maßgebend. Die Ziele müssen von
der Erkenntnis bestimmt fein, daß Einsatz-
freudigkeit und Einsatzfähigkeit die Grundlagen
für jede Leistungssteigerung finb. Die Verir-
teiluiig der Betriebe erstreckt sich im wesent-
lichen auf folgende Punkte: Person des
Betriebsführers, Ansehen und Ruf bei der
Bevölkerung und den Berufskameradeii, Alter
des Unternehmers, abgeschlossene Berufsaus-
bildung, vorbildliche Betriebsgestaltung,
Aeußeres des Unternehmens, Lage, Sauberkeit,
Zweckmäßigkeit, Stand der betriebstechnischen
Einrichtungen im Bürd, Werkstätten, Läden,
Stallungen nfw. je nach Art des Betriebes.
Behandlung und Unterbringung der Gefolg-
schaft, Aufnahme der Gefolgschaft in der
Familie, Arbeitszeit, Arbeitsentgelt, Urlaub,
Unfallschutz. Förderung der beruflichen Aus-
bildung und Fortbildung, körperliche Erisich-
tiguiig (burch Betriebssportgemeinschaft) und
Teilnahme am Reichsberufswettkampf.
Jeder Kleinbetrieb, der sich am Leistungskampf
beteiligt, hat die Gewißheit, daß er nicht nach
irgend einein Schema geprüft wird, sondern
daß den Eigenarteii seines Betriebes weit-
geheiidst Rechnung getragen wird.

—- Sie Spendenliarten an Reichsbahns
Fahrbartenauigaben für das WHW.
1937/38. Der Verkauf der Spendenkarten
für das Winterhllfsrverk des Deutschen Volkes
1937/38, dessen Abschlußzahlen nunmehr vor-
liegen, hat ein erfreuliches Ergebnis gebracht.
Die Gesamteinnahme beträät nach Abzug der
Unkosten für die Herste ung der Karten
470 59l,4l RM. und liegt um 29 v. H. über
dem Ergebnis des Vorjahres und um 92 v.
H. über dem des Winterhilfswerkes 1935/36.
Der Reichsverkehrsminister und Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn hat allen betei-
ligten Schalterbeamten feinen Dank und feine
Anerkennung für die wiederum bewiesene
opferfreudige und erfolgreiche Mitarbeit am
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes ausge-
sprochen.

Oester einmal Blumenkohll

Wie oft stehen unsere Hausfrauen vor
der imiiieriviederkehrenden Frage: Was soll
ich denn nur morgen einmal wieder zum
Mittags oder Abendessen auf den Tisch
bringen?l Viel kosten soll es nicht nach
Möglichkeit, aber schmackhaft und vor allem
gesund soll es immer sein. Und Abwechslung
ist ein Faktor, der gerade bei unseren Mahl-
seiten eine außerordentlich große und wichtige

olle spielt. Sinn, jetzt in der gemüsereichen
Sommerzeit. dürfte es einer Hausfrau nicht
so sehr viel Schwierigkeiten bereiten bezüglich
der Vielseitigkeit und Abwechslung ihrer
Gerichte, denn gerade jetzt bietet sich auf dem
Gemüfemarkt und beim Gemüsehändler ein
reichhaltiges Bild der Auswahl.

Blumenkohl liegt überall preiswert zum
Verkauf aus und gerade jetzt sollte er getrost
viel öfter auf dem Küchenzettel erscheinen.
Wir wissen ja doch alle, daß Gemüsekost
eben wegen der Vitaniine für unseren
Organismus unbedingt notwendig ist und
daß gerade Gemüse selbst für Kranke wegen
der leichten Verdaulichkeit hervorragend
bekömmlich ist. Vor allem aber sollten wir
unseren Kindern immer viel mehr Gemüse
verabfolgen, denn für sie ist das die ideale
Aufbaukostl Bedenkt man nun, wie viel-
seitig gerade unser schniackhafter Blumenkohl
sich in die endlose Reihe der Geniüsegerichte ein-
fügt, so muß man sich doch wunbern,warum die
Hausfrau dieses erlesene gartenbauliche Er-
zeugnis nicht viel häufiger bei der Aufstellung
ihres Speisezettels berücksichtigt. Angefangen
mit Blumenkohlsuppe, dann weiter Blumen-
kohlgeniüse mit holländischer Tunke, Blumen-
kohl mit Toniatentunke (einnial ganz etwas
anderes), Blumeiikohlgemüse überbacken oder
als Auflaiif zubereitet und schließlich Blumen-
kohlsalat, das sind wohl so die am weitesten
verbreiteten Zubereitungsarten dieses schmack-
haften Geniüses. Und Blumenkohl macht,
was für die ja soivieso immer reichlich
beschäftigte Hausfrau und Mutter immerhin
von Wichtigkeit ist, garnicht viel Arbeit.
Preiswert, gesund und bekömmlich, leicht zu-
zubereiten und außerordentlich delikat -—
warum alfo nicht öfter Blumenkohl?
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Siliilis iiilli Litiiilikkis Mitillil
Kraftsalll·«ieliae aeitohlen feil Den

lebten Taaen wurden auf der Straf-n- llartellde
Kraftsa-tlr«lellae aeftohlen die solaeiide Erteil-
nlinaszeirhen haben llild lllll del-en zllletsldtenlich-e
Anaabell das ib. .ilrilii·ni«allolnlnlssariat ill Bres-
lali bittet: Berioilenlrastloageu klllarte Alidie.
lti 10070. Stiivtorulltliluer 2:30 tksil Fahl-gestell-

slllulinler Hi‘Jti. Perlonentraitloagen Mal-se
Trieb, l l( :i:l."-tlil. ttltotorllllllllller tltll tiilll Fahr-·
aeftetllllillllller stillt-Mk kliiolorraa Mal-te
li. I... I Ix’ 1702:, tiii‘aiarnnmnier Mithin Fabr-
aeftettlillllillier til:37. .‘cii lltistlasdors ‚ii‘reis
Sirelileii. llliirde ein kliiotorrad :liS-ii, I il« l til trill,
iiiiotorlinllilller Hättst-tin lFisahlaeitellltllllllllrr
HTDZHSHU ileltlllliell.

«Stilliliiltilllidieile
Seit Juni liläls lllllrdeli all Den Øalibtfrhtacht
taaell aus“ Deni Schlachthof Dau-ernD halbe
Schweine aestobiell. Am til· Allaliü aelalla es,
einen til Jahre altell Fielicheraeieilell lilld deiieli
Titlslleitaeber auf fi'iirber Tat »in fielleii. Beide ge-
stalldell seit Ende Juni lelul halb-e Schweine lie-
stolllell ‚in haben. Sie llllirdell dein tillillsgerirlrt
Aliaefii'ln't. Das .i’Saft'befelil erlaffeii hat.

M

Siiiiii iiiiii Kkkib Siiiiiikiiiliiii.
Polizeiberilllt vanl 14. bis 15. August.

Diebstähie.

Voll einer .(iansbemohnerin an Der edel-ruft raste
llliirde erfl lebt angezeigt, dasi ihr aul :l.«Allglist
llolll Dachbodell Des Nrnquiiiclo verrllliraile :l ein
llellrola .ciuleti mit ‘ii-eDerii, siir eill lliliderbelt
ausreichend, geslolllell worden ist.
Am ll. August lollrde»illi llieslgell iisreischloillllll

bade aus einer ilerschlosieliell (fette eine illeldbürie

f e it a e n o in lll e n.

alla bratillelll Safsiallleder mit lll,t»lil tlitlii‘. nnd
einer tllüetsallrlarie Scilloeidliiti« illilligszelt ge
fiohlen.

Elllllsilldliclle Strafe loegell Preisüllerfcilkeitlillg.

Wegen ltlberfchreitling der llirschenllretse
lollrde eine illesige liälldlerlli lllit bilil,tltl ifiäbi, ins-

slrast.

 

: Beflalldene Prüfung. Alli 15. nnd In.
Allgtlst fanden all der Fleeresfachschllle für Ber-
luattlllig in Schweidlliiz unter Borsifz des Wehr·
kreislillsterrichtsleiters lilld illl Beiteili der Ber-
treier Der Allftellilligslletlärdell die Abschlltszs
prlifllllgell li tiietlobeller lllilllerer Diellstl liild E
(einfacher mittlerer Dienst) statt. Alle zll den
Priiftlllgeli gelileldetell liilterasfiziere usw. bestall-
den die Prüfung. Prüfung 1|; Feldw. B i i t e r-
man n , tu‘Üifi. 7, Bers.-·Allw. ((1 a in l i il - Ober-
feldln Gläslliallll, til.,-Jlli. 7, Wachtilleister
.l’)ellllich, Stab Akti. 28, Vers-Altar herni-
steill e r, Oberfetdln Lan ge r, lt.,-"Jili. 7,
‘maihtm. M e r z, lt..-Aili. 28_ Feldln M ulach,
3.«Tilli. 7, Feldln P r a life, l.,-Liili. 7, Wachtlll.
P u f ch lli a n n , 1. ‘liifi. 2.8, Wald-titl. S d) a r f f.
WAR. 28, Oberfeldln S ch o l z, 12.,-Jkli. 7, Ober-
feldw. T i n te r, 02340311. 7. Abfchliiszprüfilng i:
BerfaAllnr Biela e zek, tilileroff. Dilllieet,
5.-·A!li. 28, Fetdln Gleich e r, lcl.,«Jtli. 7, Feld-
webel Gälln e r, til.,Jkli. 7, Feldln .i«)ali ke,
fu«-IN. 7, Feldln Kte i be r, -t.-«J!li. 7.

l. Rroifdnuih. M a ill- lllld Klaiiellfellche
erloschen Jli ltllserelll Dorfe ist lilllllllehr die
Mant- lllld illallellfeliche erloschen Die Biehbeställde
voll sechs Ballerll lllld einem Steltellbesiszer wllrdell
von der gefährlichen Seuche betroffen, lvährelld vier
kleinere Befifzullgen verschont blieben. Lin einigen
Fällm Illllsltell infolge der Seuche Die Tiere allge-
stocheli werden — M it d ein Fall rr a d ge st ü rz t.
Ja der fchorseil Kllrlle auf delll Wege Durch Die soge-
llallllte Schliliedegasfe kam ein kliadfahrer zll Falt.
Bei delll Stllrz zog er sich nicht llilerhebliche Ber-
leszllllgen zu. Auch das Fallrrad nlilrde beschädigt. —-
dliichtfeit. Das lll der Nähe der Strafze nach
SchweidllitzsNiederstadt errichtete Zweifalllitielllllotnls
halls ist soweit sertiggefteltt, dasz in diesen Tagell das
Richtfest gefeiert werden rannte.

+ Slephanshaiu. B erkeh rsu nfall. Alll
Dienstag nach 22 llhr ereignete sich in unserem Orte
ein Bertehrsllnfatl. Eine Frau aus Stephanshain
war auf Dein ‘Jiachhaufeinege uuD ging allf der Reichs-
strasze. Als fie an Dein tltatschillskllschell Grundstück
war, kamen zwei Personenkraftwagell alls beiden
Richtungen gefahren Der aus Schweidnifz kommende
Wagen fuhr mahrfcheinlich fehr weit allf die rechte
Seite der Straße, iini Dein ihm entgegenkaillllielldeli
Wagen möglichst gilt allszllioelchell. Bei dieser Gele-
gellheit hat Der Jahren des Wagens die Frau mit
feinem rechten Si‘otfliigel erfaszt. Die Frau erlitt
schwere Verletzungen all der rechten Kollfseitn Sie
lrurde durch den Anprall til den Straßengraben ge-
schleudert. Der Kotflügel des Krastwagens nmrDe
Durch Den Anprall ganz wenig eingedrückt. Dr. ineci.
Kohle aus Stephanshain leistete der Berullgliicktell die
erste hilfr. Sie wurde, nachdem sie untersucht lllld
verbunden war, in ein Schweidllifler Krankenhaus ge-
schafft. Die Polizei nahm den Tatbestand auf. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung

+ Slrehlil}. Jubilällln Alli 15. August 1938
rannte Der Bastagent Josef G ottfchlich alls Streh-
lisz auf feine 40iährige Tätigkeit als Postagent zlls
riidblid‘eu. Alll 15. August lsils war es Das erste
Mal, dasz Gattfchiich die Post all den Postwagen des
Eifellbahii.zllges, der auch im Jahre 1898 erbauten
Eisenbahllitreeke voll Ströbel nach Schweidnisz. brachte.
Trotz Willd llnd Wetter hat er feinen veralltwvrtllllgss
vollen und schweren Dienst immer frohen Mutes ver-
sehen Wir wünschen ihm. dasz er fein Amt nach
recht lange und bei bester Geflllldheit weiter führen

kann

+ Slrehlih. 3ucrerriibenabnahnieftelle.
Wie seinerzeit berichtet wurde, find von der Zucker-
iabrit in Weizenrodau an Der Zuckerrübenabnahmei
stelle am ‘Bahnhof Strehlifz größere bauliche Verän-
derungen durchgeführt worden Diese Arbeiten sind
nun fast beendet, und der neue Platz, der auch voll-
ftändig geebnet worden ift, macht einen guten Ein-
Drud. Nachdem noch eine vorgesehene Grünanlage
den Platz verichönern wird, wird sich derselbe har-
maiilfch in Das Landschaftsbild einfügen.  

Erhebliche Zunahme der Beichiiftigtenl
Mangel all männlichen Arbeitskräften immer .iihibarer.

‘Jlt Der stillesislllell Wirtschaft hielt Der gestei-
gerle Bedarf all Arbeitsstätten auch im iilili
lnetter an. Die kiahl der beschäftigten ‘Jirbellei
lilid Angestellten betrug Ende .iuli l:t7-iilllll lilid
hat damit gegenüber Dem Borlllollat lllll lbeitere
liltltltl zltgellolllluell. tilegeiitiber Dein gleichen
Stirbtage des Boriabres ist die Befihäiliglelitlahl
um fis-nun gelllilchsell illld liegt lilll tillltlil über Dein
lslüchftbefihäsilglenstande im Ollober tll:l7. Damit
ist auch in Scillesiell eine erhebliche Berlliehrlillg
der iilrbeitslllätle eingetreten. Teil Mangel all
llaiilllsächticll männlichen Arbettolräilell unter
f1 i'eilffi Die TIiitfi'li‘lle, Duft Die Bestiläsiigllliil bei Delt
tisralien gegeilüber delli gleichen .«leitlllllll«te des
Boriahres ftarler lutllo b,ll Prozelltl als bei Den
Tillällllerll iiilus il Prozelitl zllgeliolllnlell hat, ob-
wohl der gesteigerte Bedarf all Titrbeitoträftell
in Den tunlich niülllllilheli Berufen: der Metall
itidiisirte iilld Des Bangen-erben auftritt.

Der cilillahllle voll rund ltliltlil Beschäfllgtell
illi til-il stellt eine ‘Jibiiahiiie all Arbeitslosen lllll
reichlich titltlh gegeni'lber. Der tirofle Bedllrs all
Titrbeitolrästeli im ‘Jiaiigenierbe ift nur schwer zu
declen still Den Ballliellellberlisell silld die allge-  

forderten .ill«äsle ebenfalls l‘anni noch .iu stellen
tin der lialldwirtsllnlst ist Durch den Eillsati ovll
iitrbeltodiellsl, lloll ausländischen Erlllehelierll
lllld lloll jugendlichen italidhilfes lind Lallddlenfi
grillloeli die Einbrillgllng der tuelreideerllie
fichergeitellt. tilll delll dringendsten Bedarf lll
der illteiatlilidllstrte abzllhetfeli, find uiele illleiall
iacharbeiier die fallretailg in belllfafrelllder Bse
ichästiglillg gestanden haben, ihrem eigentlichen
Berufe lllieder zugeführt worden. Tallebeli wird
dllrcll Allterllell Berlissflellider liiid auch ‚iiiiruer
behinDerier versucht, Die tifeferuen all stirbt-ils-
l‘räfieii ausannieiteu. Auch im Bergllali war der

hohe Bedarf an iilrbelrolräfieli llllr Durch Anlage
zum Teil berllfssrelllder Tilrlleitsträste ‚in decken

Der Allftieg deo Beschäftigliugsgradeo hat sich
also in altell Wirtichaflszweigell loeiler Durch-
gefehl, Der zlllischellbezletliche Tilltsgleich wird
loeliiger ergiebiti, in dasl die ‘Jlrbeitsii'iiiter be-
strebt fiiiD, alle .ilräftereleroell zu erfassen, die
vorhandenen Titebelloträite aller im Benehmen

mit Den Betrlebsslihrerll lliiigtiihfl wirtfihastlich

all.ilisehell.

 

Alls Deut Gerichtsslilih
aus gehört zum notwendigen unterhalt.

Das fberlanDe'ogerichi München hat in einer
Elltlcheldlillg in .ieiigeniafier Weile den Begriff
Deo lloilllelldigell illllerhalto gellärl. Es handelt
slcll bei Der Entscheidung lilll Die list-age. ob eine
iilrlllenllartel zlll illacbznhlling ooll «iiro.iesll"ofl-eli
verpflichtet w rDen loltte tin der Elltfcheidllllg
lletslt eo. dafi der notwendige iilltertlatt tlewährt
wird Durch Die Belaffllllg der erforderlichen
Mittel zlir Befriedigung der notwendigen t’ebenei.
beDiirfnlffe lilld zur Erhaltunng werllloiteli
Mutes der i’irbeiislraft. .ieDer Mensch brauche
für die swchhalilnin feiner Arbeiisleifililig auch
Erholiillg durch Ablenllilig litt-alt durch ·.’isl«elldel.
Die erforderlichen Mittel hierfür nach tiliasillabe
der Bertiältllisfe dea einzelnen Bolloneltosfell
lllüfitell ziull notwendigen lllliertlalt gerechnet
werden.

Die »Juristische Wochelllchrist« stimmt der Elll
fcheldling Darin bei, dasi der nach Der Zittilllrozesl
ordlllllig zll reflleltiereiide notwendige lillterllalt
illl Sinne unterer heutigen gelälilertell sozialen
litnfchanlillgeli lilld Erlelllitllifse der Bedeutung
der iilrbeiiolrast Des einzelnen für die til-einein-
sitlafl auch Die älii‘iitel zur Erllattlllig der Arbeits-
l’raft, also die zlir Erholung notwendigen Mittel
in vernünftigen (Mengen mit umfasse. Diese
Tilllslegling Des Begriffes Deo notwendigen stiller-«
halts bedillge uatltrgelnäsl eine wesentlich lirosl
zügigere Beurteilung der kliacllzahlllllgsfrage als
bisher.

Wegen einer Mart ins Zuchthalls.
Bor delll Srlltifsellgericht dllatilwr hatten sich

der Unfählige «-larl ilochon lilld der 27 Jahre alte
Tellilhil Sachli, beide aus th‘affieDel. Kreta Leobs
schütt, wegen Betrllges am .".’infii.isiol«lls litt ilels
antworten Beide Allgellagten die fchon llliedel
holt wegen litetrtiges unD anDerer Elgelitnlnss

 

vergehen liolbeflrafl find, lleialliell til diesem
Protest die ganze Strenge den illelelies zu will-en

Am :l. «i-ebl«llar d. stahl-es hatten .tlochon lllld
Socha als (trugen lll eilielll Prozesi nor Dein
litllllogericht ilatllher zu erichetneu. Auf den
Siraflell lag hoher Schnee, weshalb der Post
aiitobllo nicht verlehrte. Beide legten den Weg
nach italfther zu .‘s-iifi (illi‘iii‘f, legten aber bei der
Erhebung ihrer pfeilgellgebllhrell all der tilericllts
lasse eine Fliechllllllg über h :liM. itir einen
Schlitten oor, den sie allgeblich gemietet hatten.
Das illeld nmrDe den beiden auch erftallei. »Da
sie stir den liilsilliarsch all lllld für sich eine Eul-
fihädigliilg ooll z.’ dltM. zll beailfllrllthsell hatten,
bezlfferle sich ihr Borieil also llllr alis le enn-
tltM. Die -Qllittlilltl, die sie vorgelegt hatten,
war lloll Sacha gefälfchi worden Socho halte
auch einen ihm belallliteli lisllhrwerlstiefitler ileis
alllasll, nur Nerichl allszlllagell, Dali er den
Schlitten bestellt lllld den Betrag voll il :ltM. dafür
erhalten habe. Dieser .‘ieuge belalll es iedoch in
Der Verhandlung mit der Angst zu llill lllld wider-
rief feine bereits getane Aussage, so dasz der

Schwindel herausl'ani. Wegen fchloerer til-runden-
sälschlillg in ‘I'ateinheit mit Betrug wurdell die
beiden lilligellagtell ‚in ie einem ziahr gilubthalis
llerllrtellt. Für Socha lallt noch ein Monat pflicht-
halio wegen Berleitlillg des lilitallgellagiell
litthrwerlsbesitlers zur Begünstigung hllizli,
gegen den allf erllid Des Straifrelheitsgesehes
Das Strafverfahren eingestellt wurde.

 

§ Zwei Sitlllchkeilaoerbrelller verurteilt. Die
beiden 7l ifahre altell illlüllflerberger Einwohner
lisrih Beichte liiLd .i‘iiliiis' Schwalule wllrdell lloll
der illlaher l. Strastalnlner wegen Sittllchlketiss
oerbrecheuso zu ie einem kiallr drei Monaten (Sie

fänanls verurteilt. Beide Italien ein elsiährlgea
ktllädchen zu lllifitllichell Handlungen llltfzbralichl.

 

tllus Stillesien
m. Reichenbach. De r hiesige M arti war auch

heilte wieder ansierordelltlich reich beschilft lllld gilt be-
fllchi Es wurden folgende Preise, die, wenn nichts allbe-
res nerineri’l ift, file ein halbes llilo gelten, notieit: Mal-
l'ereihl:tter t,llll kliM., Lalidbiitter 1,lll tliMz Weiszläse
20 Pia» Esel Stille la und ll Pfg, limle l,2tl bis
1,10 AM» Rübensaft tb Wg, junge Schlailltilallbell Paar
liil lind ilil Pfg., Eulen l,til hilft, Hühner l,—-— hüllt,
Kartoffeln 5 Pfg-, Bimlleiltoht tliose 15 bis 50 Pfg»
Schätgllrlell 20 Wg, Eilltegegilrken Mandel illl Wg,
Gelrlürzgllrten zwei Stück 15 Wg, Blattsalat drei Köpf-
cheil 10 Wg, klthabarber tll Wg, Oberriibell Bllild 15
lind 20 Wg, tltadieechell Billld ill Wg, tliettiche Bund
10 Pstl» Porree Bund til Pfg, Petersitie Blilld 15 Wg,
Schllitilailch Bllild 5 Wg, {Meerrettich tlll bis litt Pfli«
Knoblaiich Illl bis 40 Wg, Tonlastell 20 Wg, rote Rüben
til Wg, Si‘olilrifbeii 10 Wg, Zlvietleln 15 Pfg» Schnitt-
bahnen 10 lind tö Wg, Wachsbahllen Al Wg, Korallen
Bund til Wg, Blallkohl 20 Wg, Wirsiligkclili 15 Pisi-
Weiszkoisl 13 Wg, Paprikafcheteil Stück 10 Pfg» Apfel
25 Wg, ‘Birnen 25 Wg, Bsirsiihe bit Wg, Eierpflatllllen
4:3 Pfg» blaue illodell 15 Wg, Metallen 25 bis 40 Wg.
Weilltmilbell all Wg, ‘Bananen 45 Wg, Apfelsilleli 15
Pfg» thronen Stück 7 Pfg» {feigen Pi. Kranz 10 Pfg»
Breszfeigen Paket ltl nnd 1") Wg, Preifzelbeeren 30 Pfg»
Blallbeeren -ltl P,g., .i’)iinbeeien «tll Wg, Johalnlisbeeren
35 Wg, Stachelbeeren ils Wg, Broillbelrell 4.5 Wg.
Blumenstrauß 10 Wg, Tapfbllllllen scholl voll 25 Wg. an.
Pilze lind each den leiztell iliegelllageil etwas reichlicher
vorhanden und kosten titl, 70 iiiiD 80 Wg. Frische ullo
geräucherte Fische ivllrdell reichlich lind preiswert angeboten.

+ Schief.·3alkellbekg. Goldene hochzeii. Ein
MiefischiFaltenberg feiert am Freitag. 19, August, der
frühere Lalldwirt lind Holzhälldler Erllft Thiel mit seiner
Gattin in voller Rüstigkeit und guter Gesundheit das Fett
der goldenen l«)och.zeit. Dieser Ehe find 4 Töchter, 3 Söhne
lllid 21 Enkel entsprossen '

Glatz. Raubüberfall. — Der Täter
festgenommen Der Müthenbellizer Alfalls
Karger aus Niederhannsdorf iin Kreise (Blut;
lernte am Markttage in einem Glatzer Lokal einen

Mann rennen, Der sich als ein bei einem ‘Bauern

Des Nachbardorfes befchäftigter Melker ausgab.

Nach Eintritt der Polizeiftlulde bot der Unbekannte
dein Milhlenbesitzer seille Begleitung für den
heimweg an. Auf einenl Abkürzllngsweg fiel
plötzlich der Unbekannte über den Mühlenbesitzer
her lind versuchte ihn zlt würgen Erst nach lan-
gem Ringen ließ der Räuber voll seinem Opfer
ab lind verfchlvan in der Dunkelheit. Nach kur-
zer Zeit rannte als Täter der 27 Jahre alte Eivald
Riedel aus Glatz festgenommen werden

Habelfchwerdt. Feuer durch Biifzschlag
Lin Kunzendorf (Biete) im Kreise Habelschwerdt  

fchlltg der Blitz in Die Scheuer Des Bauern Paul
.i’muci‘. Die mit der Ernte gefüllte Scheuer, Die
Stallungen lllld eilt Schuppen wilrdell eilige-
äschert.

Schönlberg. Jllbiläli ms gaben a n Ge-
folgschaft ll nd Stad t. Allsläszlich Des 25:
jährigen Bestehens der Lilieschalliifchsen slßeberei
.i«)lige Wiseilllild G. in. b. .6. übergab in einein Be-
triebsappetl der Betriebsführer feiner Gefolgschaft
llelie Betriebe-einrichitlingen, fo eine modern ein-
gerichtete Lehrlveberei luisd die iieilgefchaffelle
Badeanstalt. Ferner ift für alle über fiilif Jahre
im Betriebe tätigen Arbeitskameraden eilte Alters-
verforgtllig durch Abschluß einer Versicherung
sicher-gestellt worden Weit-er lvllrde ein-e lillters
ftüfzilllgskafse ills Leben gerufen für die der Be-
triebsfi'ihrer als ersten Grundstock 5000 NM. zeich-
nete. Für soziale Zwecke der Stadt Schäulberg
ward-e ein namhafter Betrag der Stadtverwatstlillg
zur Verfügung gefiellt.

nriinl'enan. 60 Jahre ill der Deut-
fche n T u r n e rfcha f t. Ein nicht alltägliches
Tllriieriilbiläum kaliilte der Ehrenvorfitzellde der
hiesigen Tllrllerschiast, Bergfekretär i. R. Britlla
Wirsi-eg, begehen Er konnte auf den Tag zurück-
blicken, an dem er vor iill Jahren in den Turn-
vereiil Kölligshütte eintrat. Die höchste Auszeich-
llitllg der Dellticheli Tllrlterfchaft, den Ehrellbrief
der DT nebst goldenem Berdiellstkl·ellz, erhielt
Wirsieg allläszlich der 50-Jal)rfeier Des Iiiriioers
eins Köni shiitte im Jahre 1tl12. Als Wirfieg ili
Den Nach- riegsiahrell nach “Breslau iiberfiebelte,
war er auch in den dortigen Turnvereineil sehr
aktiv tätig. Jm Jahre 1927 verlegte er feillell
Wohnsitz nach Prinlkensan Auch hier stellte er sich
trotz seines vorgerückten Alters der Tilrnersaehe
zur Verfügung Vor einiger Zeit nmrDe er auch
für 50sährige Treue zllm Deutschen Sängerbuild
ausgezeichnet.

Friedeilerg (Jsergebirge). Mit denl Arm
in die Dresehmaschine geraten Die
Frau ein-es Lalldwirts geriet beim Einlegen voll
Getreide mit dem linken Arm in Die Maschine,
wobei ihr die linke Hand aft bis zum Ellbogen
losgerissen wurde. Die chiververletzte mußte
ins Lailbaner Krankenhaus eingeliefert werden

Göttin Bei einer Feuerwehrübung
oe rlln glückt. Bei einer iibling der Freiwil-
ligen Feuerwehr voll Weinhiibel, Kreis Gärtch-
hatte sich der Hausbewohner Beier zur Verfügung
gestellt Bei Rettilngsarbeiteil stürzte er infolge
flöten-J eines Karabinerhakens aus Der Flöhe des
erster-. Stockwerkes ab lmd erlitt hierbei Prelluns
gen llnd einen Ripvellbruch

Uilauiissr with-nun nun Reitenilarteitasi
Eine Stellungnahme Der Reichsiuirlfchaftsl’aininer

Die ilieichsllltrtlrhaftstaillnler erfiicht die Be-
triebsführer, allläszlich des bevorstehenden klieichs
parleltages wie in Den usrgangeiieii ;·«,atn·en (Sie
falgfchafisnlilgtiederli, ans lallt Blisllzscllligiiiig Der
zllitalldigell ‘liarteiftetieii fiir Die Teilnahme all
dellt Rett«h«s:»flal·leiillg llolgeleheli iinD, den hierfür
erforderllchell iirlatlb ahne Anrellzillsliig auf der
Den tllefolgichaflslllilgliederli tollsi «;iiflel,lelidr.
llerlraglichell oder tarisiichen ilriaiibsoilspeist-h zi-
gemiihreii. Lin den Kräften, iii denen die Beur-
talibitngeli aus belollderetl beiriebsl.-t«h«llill«l,ien ade.
lolistigeu tilrüildell nicht lllägi.el) fein faliien, i
eine eiliilirechieude Iffühillllgilahllle llllt Den iirilie
zllflalidigell Parteidieliftslellell herbelzitführen

Lilllnenleit für die aus alleude Al -.ltszeit Der
(fiefolgfchafisinitglieDern seitens der Betriebe del
Lohn, sei es ganz, sei es teilweise, ausgezahlt lllird
satt der Eltlielseidnilg Des einzelnen Betriebes ital-!
Maszgabe feiner llllrlichasttichell Lage überlassel.
bleiben. Soweit es sich illll tflefolgichaflslllilglie
der halldell, Die Der ff angehören lind die illlli
Atlfllerrs lldel Stellerlulgsssdiellft während Des
klieischsllarteilages herangezogen lllerdeli sollen
geltell die besonderen Bestimmungen der „“Jieichw
tarifardllitlig zltr Regelung der Bettl·lanblingell
für den Abfperr— lind SichernugsDieiifi folcher Ali
gehöriger der H, Die in den Betrieben der freien
iislirlschafl lleschästigl silld«.

W

Sagan. Schule re S ch a d e n f e ii e r. Wilh
relld ein-es L‘Trii'iefeftes brach ill eitler «si·«ll-rhililel·l’:
felielllise in Meduils Feuer aus, Das Das ganze Ge-
llallde in Asche legte. Dabei lllilrdell die in Der
Scheune iagerlldeli Stroh- lllld Alilltel«flittervar--
räte für die starse Schafherde Des Viledlliger
ttliites verllichitel. —- Dllrch Blitzschlag gerieten die
lllafsioeil Stallgebällde lind die Scheune Des
Bauern Wilhelm Frischte in Jaszmeliall ill Brand
Die geialnte eiligebrachie (Ernte, ‘JJIafrhinen lind
Inventar lvltrdell eilt kliallb der Flammen

Saga". Sie liefl ihr Kind oerl’ani-
lll e ii. Eine 2tisährige (Ehefrau hielt ihr etwa ein-
iahriges .iiiiiD lillllefc«tl·l«eitliich unfaiiber. Alls eilte
Anzeigie hin unternahm Die Polizei eilte .i«)aus1
slichtllig bei der Mutter lind lllllszte feststellen, dsasz
sie ihre Mutlet-pflichten auf Das gräbiichfte ver-
letzte. Das Si‘inD wurde vollkommen vernach-
lässigt lind das Bett so linfslllber gehalten, dafz
dort bereits die Modell herllnllllilllnlelten. Dar-
aiisbili nmrDe Der Frall Das still-d weggenommen
lind ein« Strafllerfsahrell gegen fie anhängig ge-
macht.

FrcllstadL Schild e n f e lt e r D li r ch B l i fz ·
schlag. Ein schlileres Gewitter zog Soll-illim-
llsachulittag über den Krisis Freilsiadt Ein Blitz
fililig in Die lliasfireli Wirtfchafleigebältde Des
ikollern Otto Schiiiz ill .l«)end-alt. Tini Nu standen
die llllt Der gesamten Ernte gefüllten Gebäude in
heben Flammen Mit großer Mühe tollllte nach
Das Vieh gerettet werden, ebenso die landwirt-
flijafillchen Maschinen Die gesamte Ernte fiel Den
Flammen zum Opfer. Bei delll Braude erlitten
zwei Fellerlilehrnlänuser erhebliche Verletzungen

Grotttan Alls einem Jagdgange ver-
il n g l ii et t. Alls Dein Gute .f)äiligsdors ereignete
sich ein ltngliid’sfall, Deni Der Dort feii 28 Jahr-en
beschäftigte Jäger lllld Gärtner August Oagedorll
ziull Opfer fiel. Beim übersteigen eines Garten-
zalilles ellttlld sich fein Gewehr lilld die ganze
Schratladulig drang .i«)agedorn ill den Leib. Der
Bernllglürkte war sofort tot.

Ottniachau. ti u t e r D e r Z li g in a f chi n e
begraben lilld tädlichverleizt. Der Ar-
beiter Scheitz alls Ottlllachail fuhr mit einer Zug-
lliclschille auf Dein Gelände der Bischofsllliihie in
den Neiszegrabell. Scheisz, Der wahrscheinlich die
Geivalt über das Fahrzeug verloren hatte, nmrDe
unter diesem begraben lind erlitt so schwere Ber-
leszlulgeli, dasz er noch am gleichen Tage im Krall-
kenhalls Neisse starb.

Hilldenblirg Treffen der Kämpfer
v « n N v i f i g il o t. Jnl Rahmen des am Solln-
abelld lind Sonntag in ‚i’pinDenburg begangenen
Triffens del· iltoffi ioltälllvfer fand ani Sonntag
ein FfreisilerllllildsPest des ViS-tlieirhsstriegserbuns
des statt. Am Vormittag kamen die einzelnen
Kanteradfchsasteli zur Wiederseheiisfeier zufälli-
men, in deren var allein auch Die Erlebnisse aus
der Schlacht bei Roffigllal allsgetailscht wurden
Alll Nachlinit ag bewegte sich eilt Festzllg durch die
Stadt. All Der Adolf-hütersKanlpfbahli nahm
Oberst a. D. lllld flsOtlersührer Schwert, der Lan-
desgiebietsführer des titS-slieiellsskriegerbltlldes, den
Barbeilllarfch der Forluatiansen ab.

Hindellblirn T ö D l i cli e r il u fa l l. In
eine-m Viellei-särderbetriesb unter Tage erlitt ans
der Lltdwiasatürkartibe der Füller In. Odistnails
durch siebtellftllrz fo schwere Verletzungen oafz er
nur noch als Leiche geborgen werdens konnte.

Ottaberfcillesien
Kalten-in Noch immer Streik auf

der Walfganggrlibe Die Lage auf Der
Wolfganggrnbe in Rlida ist nach wie vor unver-
ändert. Die 3«.l0ll Bergleute halten weiterhin ihre
Arbesitsplätze besetzt Nachdem der Freitagabend
begonnene Fnlllgserftreik noch in Der Nacht zliln
Sonnabend wieder abgebrocheii’ioorben war, ist
seitdem Die Ordnung und Ruhe nicht gestört wor-
Den. Jrgendivelche Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet. Vorläufig ist nicht abzusehen, wie lind
wann Der Befetzllllgsstreik zu Ende gehen wird.
Die Bergleute beharren auf Der Erfüllung ihrer
zahlreichen Forderungen ulld die Grilbeliverlval-
tung hat am Montag erklärt, sie werde die Ber-
handlullgen erft wieder aufnehmen, ivelln der
Streit abgebrochen ift lind die Bergleute das Gru- bengelände verlassen haben.



illlitsei aus 111111111111.
Bermistte Bergsteiger kehren znrlick.
Am vergaiisgeiien Mittwoch waren die beiden

deutschen Vergsteiger Franz Kastet aus Liiiz a. d.
Donau und Wilfried Kiihn aus Gotha ziir Bestei-
gung des Schaligrats im Weifzhorn-Massio
(Schwein) aufgefiiegeu. Da fie bis zum Abend
nicht ziiriiikiehrten, nahm man an, dasz sie asliges
stürzt seien. Voii einer Fiihrerpartie iiiareii sie
noch gesehen nnd überholt worden. Als dann auch
sbis zum Senntagabenb kein Spur ooii den beiden
Bergfteigerii gesunden wunde, konnte itiit einer
Niictkehr kaum mehr gerechnet wenden. Eigen-
artigeriiieise aber blieben aiuh alle stiarhsorschun
gen ergebiiislos, die unermüdlich angestellt wur-
Den. Plötzlich trafen am Montag die beiden fchoii
Totgeglaubteii laut einer Meldung aus Berti wie-
der iti Zerniatt ein. Sie hatten wegen der auf-
getonistneneu Witteriiiigsiiiigiiiift den Rückweg
nicht mehr antreten I’D‘nnen unD faft fiiiis Tage
und Nächte Draußen im Freien verbringen inüis
sen. Wie es heißt, befinden sich die beiden Berg-
steiger wohi.

—- Deutscher Zlnfzdaninser in Ehiiia gesunken.
Der 23ttToiinen grosze deutsche Dampfer ,,.i"·ninsa«
ift durch einen Zusamniensiosz mit dem hriiischeii
Daitipfer ,,Tiingiveil« Dienstag sriih aus Dein
Yaiigtse an Der Wangnooiniindung gesunken.
Während sich der Kapiiän mit ‘17 Mann retten
rannte, eriranten etiiia 11111 bis 1511 Ehinesen Es
ist jedoch möglich, dass sich diese Zahl noch ver
rmgert, Da fich ein Teil der Veriiiigliiclteu auf
eine-n die liiifallsielle passierendeii Schlepper ge-
rettet haben l'ann. Die Sihiiidfrage ist noch nn-
geklärt. Das gesunkene Schiff war in der Kusiens
fahrt beschäftigt.
— Dreht-ihrigen siitid als blinder Passagier.

Eine in Lingen bei .i·)onnooer inohnsende Familie
unternahm eine Ansiosahrt. Das dreifährige Kind,
das zu (Dante bleiben sollt-e, hatte unbemerkt den
Fi«ofs»ri·ainn erklettert und mach-te so Die Neise mit.
Während bei schnellen Fahrt hielt es sich an Den
Seileiisiansgeii fest. Der Vater, der den Wogen
lentte, wurde erst nach geroumer Zeit ooii ein-ein
anderen Sirofiwagseiisiihrer ans den blind-en Passa-
gier aufmert‘fam gemacht Das Kind, das nor
Angst nich-i tin-suchen koiiiiie und iiber und iiber
mit Staub bedeckt war, wurde von der ersthsretkten
Mutter als ihr eigenes erl’annt.

—- Eine aiihaiigtiche Ruhe. Eine Einwoh-
iierin aits Secl’enburg brachte in einem Korbe
eine Katze zu Verwandten iit der inhe non Til-
sit. Obwohl der Korb fast iiöllig dicht war, so
Daß Die Katze kaum eine Spur des Weges wahr-·
nehmen konnte, kehrte sie in ihre alte heimat
zurück. Sie brauchte fiir die 35 Kilometer lange
Strecke rund drei Tage.
W

Getvinnauszug
5. Klasse 5|. Preiikiisclt-Giiddeiiische

t277. Preuß.) Silaffen-L'eiterle
Ohne Gewähr Naihdriick verboten

Aus lebe gezogene Nummer find ztvei gleich
hebe Gewinne gefallen, und zioar le einer
aus die Lofe gte cher Nummer in Den beiden

Abteilungen I nnd II

0. siehtingstag «l-'3. August lititsi

80 Der heutigen Vormittagszielning wurden gezogen
8| Gewinne zu 3000 91911. 10923 101169 216759

3369 5
12 Gewinne u 2000 91‘111. 121374 148225 158248

2405 38428 75502
211365 3509 7 353205

159830 185415 192116
56 Gewinne zu 1000 11111.11.

78695 904- l 9 106301
194726 212452 215596 237837 257610 261644
282937 304901 313230 313327 313672 319519
gägg5g 373599 374034 375287 377974 398745

90 Gewinne zu 500 912111. 7028 49135 54562 70895
73089 80929 81099 81932 93180 94870 112838
130463 130709 131381 132723 143106 149095
166844 2 205637 244328 252936 278890
286356 291 127 298821 307280 308523
310797 328618 332341 332540 333788
333835 333982 350132 354767 355006 357394
863549 389534 375664 387168

214 Gewinne zu 300 91911. 16401 17953 18388
18798 19941 23283 28783 38514 39283 42042
42708 44626 53292 54337 55345 561 14 57898
61708 65727 68042 89528 69587 70528 70599
85476 90098 97105 98736 101759 103859 105742
1 16 O2 1 18360 118983 134085 135019 135721

137484 7 160546
169197 178897
186193 194390

315702

353122 « 359933
396144 397106 399482

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden

12 Gewinne zu 2000 919R. 29468 66293
36097 1 382635 380587

54 Gewinne u 1000 91‘111. 26315 37403 54482
63427 71750 4301 78264 100511 107648 110352
121373 152118 164759 177547 180753 236149
253251 279254 311133 312237 315345 318571
335158 348687 376488 382259 398176

92 Gewinne zu 500 912111. 2157 11822 11918 12899
17468 36430 47587 56282 67796 73458 75336
76414 80757 82464 90924 98097 99759 109095
113178 116547 164722 186017 206240 208728
2214171 229295 237100 237418 242759 281982
289458 292582 296253 303722 31 1644 323007
332855 337762 340780 360293 371325 384060
386147 388740 395815 398057

218 Gewinne zu 300 2mm. 2391 7272 15406 17107
17823 20019 21871 23814 25812 26676 33829
39538 39820 41378 43659 50092 53030 57765
63880 84954 80623 88403 98898 9 332 105 5

85 11 8 118648 120039 1
123718
143308

362873

gezogen

340369

 

38753654
3836 3991 10

3844-38
393749 397650

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu fe 500000, 2 zu se 300000, 2 zu fe 200000,
2 zu fe 100000, 2 zu le 50000, 10 zu le 30000,
16 zu se 20000, 80 zu se 10000, 166 zu le 5000,
312 zu fe 3000, 784 zu se 2000, 2354 zu se 1000,
8868 zu ie 500, 7850 zu fe 800, 187048 zu le 150.

Aus der vereinigten Fetdfundgrnbe in Ehren
friedersdorf ereigiiele sich atn Alioiitagoorniittag
um 10 Uhr ein schweres Bergtvertsiiiigiiick. Aus
der ersten Gezeitslrecke bei 150 liieieriahle erfolgte
bei Spreiigarbeilen ein uiaffereinbrud), wobei 25
Bergleute in Der Grube eingeht-flossen wurden.
Von den Giiigeschlosseneit konnten fiih 10 selbst in
Sicherheit bringen. Es wurden sofort umfang-
reiche Rettuiigsarbeiten eingeleitet, wodurch es
bis 211hr nachniittags gelang, vier Bergieute
lebend zii bergen. Um 7 Uhr abends bcsciiiden
sich noch 11 Bergleute in Dem erfotfeiieii Stotlen.
Die Rettungsarbeiien, Die ununterbrochen fieber-
hast fortgesetzt werden« sind cittfzecft idnvierig. Ö"
Das Auspuiinien des Wusfers viel Zeit in Aa-
svruch nimmt, Die eiiigeshsossziien lt Bergleute
geben dauernd ülopszeziiteiu so dasz Hoffnung be-
flehi, sie noch lebend bergen zii l’önnen.

Die die ganze Nacht zii Dienstag fortgesetzten
Rettuugsarbeiten in» der Vereiiiigten Feldfimds
griibe ooit Elneiifriedersdors im Erzgebirge find
äußerst schwierig gewesen unD nur diirih den Ein-
satz einzelner Männer der Rettungskoloniie konn-
ten im ganzen sieben Der Eiugeschiossenen gerettet
werden. Am Dienstag wunde mit den Versuchen
zur ilieitung der noch eiiigeichiosfeiieit vier Berg-
leitte iiiiiiiiterbrochen fortgefahren, ohne dasz ihre
Berginug gelang. Die vier Bergleute sitid nach
dem lirteil der Bergfgihoerftändigen wahrscheinlich
sofort nach Eintritt der Katastrophe innerhalb we-
niger Minuten tot gewesen. Es handelt sich tun
die Bergleute Fritz Seide-l, geboren 11110 tzwei
Kinders, Erich Schneider, geboren 11104 (ein
Kiii·d), Fritz Loiidtiiaii-ii, geboren 19ttit (ein Kind)
und Paul .t«)ennisg, geboren 1902 (kinderlos).

Von zahlreichen Neichsi unD Landesstelleu sind
Beileidskiiiidgeliiingen eingegangen. Alg einer
Der ersten iiberiiiitietie feine herzliche Anteiils
nahme Neidtsstatthatter und (Bauleiter Miitschi
ina-iin. Die nnm Führer ins Leben geritfeite Stif-  tung für Arbeitsopser stellte den Angehörigen der

Wassereinbrnclt in eine Grube.
Vier Bergleute neueren.

Veriiiiglückteii gröszere Mittel zur

ioorden.

getragen.
Iöblicher unfau im Ralibergbau.

Lin dein iiiitertagebetrieb Des Kalibergbaues
kliössiiigsBarnten bei hildesheim iiiurdeii zwei Ge-
folgschafisniitglieder durch elektrischen Strom ge-

koiiiiieiet. Wie es zu dein lingliicksfall kam,
noch nicht festgestellt werden.

Riicigang des octtwaiiers
in Siiddent ihland.

Nachdem die Niederschläge in ganz Bauern
erheblich nachgelassen halben, find die Ober- unb
Mitteiäiise der Gebirgsftüsfe durchwe in raschem

sciergesahr in
Fiir die Donau besteht

Faslleii begriffen, so Daß Die .f)ochwa
der hauptsache beendet ifl.
gleichfalls keine größere Gefahr mehr.

Nach dem rund bitstündigeu Dauerregen, Der
Niederschtagsinenge

brachte, wie sie seit 6tt Jahren nicht mehr zu ver-
zeichnen war, hat sieb das hochwasser auch hier in
nerhiiltnismiißig kurzer Zeit wieder verlaufen.
Der Spiegel des Bodensees ist in den letzten 24

im Lindaiier Gebiet eine

Stunden nicht mehr weiter gestiegen.

Schweres Unwetter in Korea.
über 50 Tote und Berichte.

.f)eftige linwetter, Die Nordkorea heimsiichten,
verursachten zahlreiche ii'berfclniuummingen iiiid

Bei einem Dammbruch drangen
die Wasserinassesn in ein Kohlenbergwerk bei Kai-
gando ein, wosbei über 40 Arbeiter getötet oder

Auch durch einftürzende
Mehrere

Eiseiiiliahntinien und Telefonleitimgen find unter-
Der Gefainischaden ist noch unbekannt

.f)aiiseinsti«irze.

fchwer verletzt warben.
Säufer kaiinein 1t) Personen ums lieben.

Drachen,

 

Breslauer Getreideststrosintartt. 
Trag wieder nicht bebenlenb.

tstiii Brotneireideiiiartt waren Die iimiiitse am Diens-
Was angeboten wurde, saiid

‚ilatte i'lnfnalnne. Die allgemeine Veriorguiigslanr- iiiiit
aber nur einen beicliräiitteii istiiiiialtiiielicdart auitonis
men. Mir iisuitergerstr besteht gebesserie sinnst-ist« Hafer
loiiiitit reichlicher heran. “Jim isiieltlingrii regen die neuen
Weisenniehlitreiie Die Aiaufluil an. Der ittoaitennielilabiah
ist leicht fcltletweiid. «3-iitterniittci liegen unverändert.

tstottrrttngrn dre amtlichen Miotzninktieo iiiz um”...
und i‘eniiermitiei zu stireslan eem in, itlugliit 111118 iiir
volle Wageniadnugeu iii ittutt otsi ioioriiuitr Vcdautuiio

(betreibe im 111111' Klar .

Teudeuttt abwarteiid

Weizen tscth Vettou 75-7« itito getitnd an ireden
Durcliichiiiitsaualttiii Eivieiiaerssssestuseie undicht. Sack o
Verladeiiatioii: istestnreisgebiei 11 180, IV 187. VI 181).
V1.1 11111. Geiebliclter Miihlen ts·iiit·iiiisorels voiit Hau-
del frei iiiltihleuitntien: istesivreisgebiet 11 180. 1V 1111.
V1 11121, VII 194.

Nonnen ttciit.t, Heitob 711/72 11110 etund iind trocken
Durchschniiisanalitat ErzeiigersFestore ;- aueilcbl. Sack at
Verteideitattoin Festvreisgebiet I 1117. III 11111, V 171.
VIII 174. Geschl. Mnisten-Eintaiissvreis voiit sDaiidet
ivrclsilliittljziltleiistatioin Festoreisitrbiet I 171. III 17:1. V 1.70

8.

Vater (t"citlcs.t. HektoL tttttit ittlo gesund unD trectei.
Durclilcliniiisaiialiiäi ts«r-zeiiaer-tseitii.eie ansicbi. Sack e
Verladeitaiioin Festitreisgebiei i 10:1. Il 105, IV 107.
VII 1111. Haudelsorlers frei Breslau: Festoreisgebiet I
.—

D

i'irnttergerlte 11011.1. Hektor 15111110 Sitte. gesund unt
trocken TurchictinittsaiiaiitaO Erteiiaerinsettoreid ansieht
Sack ab Vertadestation: Festitreiktaebiet l 155. III 1117
V 1511 VII [(12

iiiranaerite. Preisgebtet 1V 2151 V 2:111
tiitchiioreis ab Erteiigeritaiioii.·i)lb Hof 2 11121.11.
billiger. Fiir feine und Aiissttchbicnigerste:
nach den itiiclitliiiieii der 9911.

Jitduitrieaerste bis 20 1111111. uro Tonne iilier deiti ges
seulich fest elegten sdiiitergerstcii-Gruiidiireis ab Erzen-
ciersiativn ei einem: iinDe t-«Hel"iol.-(-itcwicht von 118 .irile.

ein. itiid Abstitlage iiir Mehr- ooer itttiitdergewichte
hiben nach Der Anordnung der Haiiiitvereiiiigung Der

entscticn (betreibe: und Futtermitielwitttchast vom
i. Juli 111118 (Deliuua.

Ab Hot erma« igeu lieb lämtltcbe Preise Mit Girets
um 1 1112111. vro enne.

Mehi eer 100 Kilogrimnn
Weizeitinetil stetig. Itioggeiiiiielil ruhig.

Liscizetitncltl iVasistnve 81:31: mit 211eieeumebt,
geinasi Abschnitt tl, Ziffer it Abs. 1 :stiatsbackiiiehl 17 v.
H, helgemisclitt. eriiiäitigeii sich die Preise, welche notge-
nannt. um 1e 11,1111 11121.11. 1e 11111 ‚Siiiegr. Preisgebiei |1
27,1111, 1V 27,85 111111, Vl 27,85 (1101, ’11. 27,85 111111, zit-
ziiglicti bit Pfg. Frgclitenaitsgleiclt briitio flir tietto einschl.
Sack frei Etiwfoiigsstatioii bei Abuahnie von mindestens
tit Tonnen ftir die Vgsistiwein

Weizeuineht itiit einer Beiniischung von kleberreichein
Auslaiidzweizen um 1.50 111101.. 211 Prozent deiiiicheiit
anerkannten sisleberweizeii iiiti i.25 ttteiehsiiiark. et-
zeuinehl tWeiiteiidiiniit Tinte 450 4,411 2112111,: 21000010131
tWeiclnveizeinstit-sit Tinte 4011 4,111) 11131.11. Aufschlag auf d e
Baslsioiteu iteikietimebt thizcnbacticltrott Tinte t7ttv
4.10 21121.11 Ablchlag von der Basistitpe ie 100 kg, Rog-
geiiiiiett Tinte 11.00 0.00 1111111. itioacienbackschroi Tode 18t0
3.—— man Abschla von der Beilstein ie 100 kg.

ttiottgeiimebl 1 asistotte itit7t: Preis eine: 1 21.1.0.
' 21.1111, 'Breibgebiei V 21,5.

21,110 31161101111) 50 ‘B'ä. Fromtencinsoleick
briitto tiir nettv eiiiscbl Sack tret ·nioiaitadttn»tiott lei
Abiiahiite von mindestens 10 To. fiir die Post-Zinnen

istiiiermiitet 100 Rtiear. einlibl. Eliteneeetabaabe. Bei
Abgabe des Verteilutiasbandcls erisslgen die Zuschläge
in; Verteilung Unkosten und Beachten. Die Mach ner-
iitiiiig tiir vitastlrvt 1&1 nicht berücksichtigt. Weiter
iete’“). Fest reisge ict l 11.16. 1 11.26 VI 1.85.
VII 1140: eiaen-flietiilete") I' 11.05 I 117D.
1185, V‘u 1100: welaemüutiermeblfl lt inni- tit ni.7i3
vt 111.85. VII 10.00; itiogaeutkeic itetipkeiegebiei i 9.70.
1110.80. 9,115. VIII 10.10. GeriteniFuiterniebl ab
itioseutltal 18: 2elnfnchen") 87ern entia, ab Hamburg
111,811: flianßfndwn“). Wort-z ab ainbiirg ini.
Ertr. tliaosscbrotskst 84 vroit.. ab Hamburo
14.12: ’ßalmterntncbcn"). Yoro-. ab Hamburg
Ertr. Palttiketnscbwth itzt-rot» ab Hamburg
Sesaitituchetikkt 460cm. ab anibure 115.011:
künstlichen") 200mm. ab ambura 14.72:
trieben“). bohren ab Hamburg io.83: Ertr. Sona-
ltbrotWt eiserne. ab Hamburg 115.511: Soiiitenbtumeiii
suchen-Ist 46mm. 15.08: 18aumwelliaaifncbenmebl'fl
481500r03.. 16.58: tttetöiiittermebltt 240m. ma . 6°io Not

(Stroeuaer-
pro Tonne
Aufschläge

Tendenz:
Dem

'Lircißgei...

18.42;
enti e

Erdnit - taser ab Rosentbat 13.12: Bierirebersst 14: cilzkeiniestt
13.40; Trockenschtiiselft 9.32; 3uder1cbnibeti). vollwertig-

ä“9€ « iu« MWM
etrectnet. 12.02. .- Iiarioitelslocten ohne Inst unter Dem

. nl. Fiiiieriiiaiseineilinen itiiutgenerzeiiger eiturei et
trezedugerteiture s ab Erzeunerstation ritne Sack

betrog ob Miible riiiio
its-i-

unD 91ertCilernuid1h'ige.
+1 beritellerbücbftvrelß.

Futterhiil etisriicitte, Erzeiigcrhiichiturcife:
oiiis iitt ttk’. 1., Futterrrliseii tPeliischseii
stiiiterwicten eine sitt ittiiti., isiittcrtiisisn iinen
ttiiili., Futterlnitlnein bitter eine sit tttM ;."'1

aerfte ab Erzciigersiaiioiu

Vieltmartt

nein 10. August 10:18.

Der Aiiftrieb betrug: 4511 tiiinber,
L133 Schafe, 12115 Schweine.

(Es wurden gezahlt für 50 Kilogratnm
Lebendgeivicht in Reichsiiiark:

Moder- Ochsen 26 Stiick
oollfieischige. ausgemäfiete. höchsten Schlacht-
werte .. .......o|||||||||||0

sonstige Ucllfleiicthc o | | · | s | | | | | | s
110111111112.t’.-e.||||||||||||||o-
germnpöenahtie oc||||||||||||||u

Bullen: I Stück
lüngere, eellfleifchige, höchsten Schlachtweris
sonstige ooltfleischige oder ausgeniäsiete . . .
1191161102..6...||o||||||||||||-
erina genä rte . . .fil?be:352861üd |||||| ||||||||

füngere, nollfieilchige, höchsten Schlachtwerts
sonstige vollfieischige oder ausgemästete . . .
110111111110. oaooooeoco|OOO|’0'

gering genährte .........»»»..
Farer tKalbinnenti 34 Stück

oollfleischige. ausgeinästeie, höchsten Schlacht-
109119....o|||||||||l|||||||°°
0011110110110! .|||||||||| tose-
fleischigc....·ossosssss Ost
gering genährie . . . . . . . . .

feälber: Doppelienber bester Mast
beste Mast- und Saugkätber . .
mittlere Mosis und Saugkälber
geringere Saugkälber . .
_geringe Kälber . . . . . . . . ‑

Cammer. Hammei und Schafe-
Stummer unD bammel: beste Mastltimnier.
Stallmastlämmer . . . . . . . . . . . . . .

Weidemastiämmer ................
beste jüngere Masihaminet: Statlmasihammel
Weidemasthammel
mittlere Masiiämmer u. öftere Masihammel
geringere Lämmer und hammel . . . . . . .
6‘001" beste 641010 5‑.05‑‑‑‑‑0‑..
mmlere 6m012..|0|||||||||||||.
geringe 6(11010.0|||||e|||||||o|o

Schweine:
a) Schweine von 150 unD mehr Kilo Lebend-

getvicht ............
b) 1.Sd)weine o. 135—-—149,5 Kilo Lebdgew

2. Schweine v. 120——13«i,5 Kilo Lebdgew
c) Schweine von 100—119,5 Kilo Lebdgeto
d) Schweine von 80—99,5 Kilo Lebdgew
e) Schweine von 60-—79,5 Kilo Lebdgzw
f) Schweine von unter 60 Kiio Lebdgew
g) 1. fette Speekfauen

2. andere Sauen
h) Eber . . . .
i) Altsihnelder . . . .
»Sitiarstverlaitf: Ninder a und b verteilt,

Katber verteilt; Schale glatt: Schweine verteilt.
Die Preie tind Marttprene tu

ciere und daneben ititntltebe
Stall und Bracht Markt-

I

I I

0|...

0|...

0000|

(0000

0|...

00.00

0000000000000.

Speien des
u d Beriandsoesen steuer iowte den natürlichen

Verfügung.
Sämtliche in Die Krankeiihänfer der ilmgebung
iiberfiittrieii Verunglückien find wieder eiiilasfeii

Die Bergleute waren lediglich-zur tin-«
terfiichimg vorübergehend eingeliefert worden. Sie
haben bei Dem iiiigliick keine Verletzungen davon-

22.....
HeritelterhbclltitoreisSziäziigticu ttb 'Bia. unterstriche-

a .
ein den notierten Breiten treten Traitdvortkosten

Futterbobiien
eine Ilil 11001„

vliis sitt

l“1 ltber Dem teineiligeit Ersteiigcrsestorets siir

Amiticher Verliht des Breslauer Schlochtviehniarktes

405 Siülber,

 
sonst oiali.

nuwter aeweae'.
Bande-is at

ewiwtdverlutk ein.

Futter-

43
39
34

41
217
‚’13

119—41
35-—37
25—31
15—28

42
17*!18
33

05——75
56—60
52 —-54
40—45
310—85

45—47

42—-44

37

37

28

III
.54

52
49

53
5C—51

51—53 11min

—- kalb acht Tage tot uu Mutterton Auf
Vrebeihof bei Süderbrarup inufzte ein-e Kuh not
geschlachtet werben, Die seit dreieiiiholb Monaten
über ihre Kalbzesit ging. Es stellte sich heraus.
dafz das iiiinoriiiole Kolli, das ihli Pfund mag
und keine Augen hatte, fchnn nor acht Tagen im
Miitterleib abgestorben war.

—- Berliiis ftrastsahrzeughestand seit 19.13 fast
verdoppelt. Eiiiiiiai im Jahre —- am 1.. Jiili —-
iiiird die große Bestaiidsausnahine der Kraftfahrs
zeuge durch-geführt Die für Die ifieichshaiipis
ftabt vorliegenden Zahlen lassen erkennen, Daß
Der Bestand an Kraftsohrzeiigen aller Art in
Berlin im Laufe des letzten Jahres um 111731)
Fahrzeiige oder 8,5 n. 1'). auf 214570 Fohrzeiige
eingestiegen ifl. Jii gewaltig-en Sätzen ist der
‘Berliner Krastfahrzeiigpork zu feiner heutigen
Grüsze angeftiegen. Atti 1. Juli 1.033 waren
1131145 Krastsahrzeuge aller Art in der Reichs-
hanptstsadt zuin Verkehr zugelassen, 11134 waren
es 124227; im Jahre 1935 erreichte Der Bestand
die höhe non 151111111, um 1936 auf 1(11) 212 an-
zusteigen. tit37 ergab sich Dann eine Zunahme
auf 1117 8411 Krsafisahrzeiige, die durch das dies-
sährige Ergebnis wiederum übertroffen wurde.
An fiihreiider Stelle stehen die Personenkrafts
wagen, Die mit 10111114 (am 1. Juli ·ltt38) mehr
als Die .f)älsi-e (51,:3 n. .13.) Des titesaintliestandes
Der in Berlin oerkehrenden Kraftfahrzeugie ans-
machen.

— Die Bekämpfung des Batideiiuiiwesens in
Polen. Jn der Bekämpfung des Batisditens
iiiiioeseiis in Polen haben Die Gerichte in letzter
Zeiss nicht weniger als 15 Todesnrteisle gefüllt.
Bei Den Veriirteilien handelt es sich um Raub-
mörder tin-d Wege-letzteren die hauptsächlich i-n Den
politischen Ostwojewodfchaftsen festgenommen
wurden Zu diesen 15 Inbesurteilen hat ietzt das
Oberste Geriiht in Warfchsaii das letzte Wort zu
fprechen.

—- Seltene Jagdbeute in England. 811 Kilo-
tiieter von der offenen See entfernt spielte sich im
Flufse Trent bei Srunthorpe in der Grafschaft
Eines eine außergewöhnliche »Fischsagd« ab. Ein
Riesenwai hatte sich in den Flusz verirrt itnd
ivotlte den Rückweg ins Meer wieder antreten,
als die (Ebbe einsetzte imd er sihlieleich auf Grund
geriet. Eine Anzahl von Männern, die den Rie»
fensifch bemerkt hatten, zogen mit Geivehreii be-
ivaffnet gegen den Eiiidringiing aus und seiierieii
in ivilder Folge aus den Wal Schiiffe ab, der
schiieleich tot im Schlamm liegen blieb. Der
Was hatte ein Gewicht von über 70 Zentnern und
eine Länge neu etwa 111 Metern.

 

Gewinnantng
5. Klasse 51. Preusiisch-Gtiddeutsche«

(277. Preuß.) Silaffen-Iletierie
‚Ohne Gewähr Nachdruik verboten

Auf lebe ezogeiie Nummer find zwei gleich
hebe Geivnne gefallen, und zwar le einer
auf Die Lofe gte eher Nummer in Den beiden

Abteilungen l und it

7. stehungsiag 10. August 1938

80 Der heutigen Vormittagszietning wurden gezogen
3Bmfghminne zu 5000 919R. 95877 221883 23083?

347
4 Gewinne zu 3000 am. 342 138310
18 Gewinne 112000 211‘111. 81009 92056

182188 2002 3 213483 269115 346515
50 Gewinne zu 1000 91‘111. 3239

70122 82320 85370 94187 94622
134573 135589 142794 182611
225207 225892 234100 266856
294301 356935 378589

104 Gewinne zu 500 2111111. 21481
43835 54668 73094 88514 98804
113977 117291 120603 i

193453
230460
279829
296930
325456
379270

159079
354586

282456

27729
103088
148915

348828
382558 394603

240 Gewinne zu 300 915171. 1179 1288 2337 2535
5338 8287 8588 9001 13203 15114 16306 31035
33423 36001 47089 49752 57437 61311 82249
85085 73603 74887 76772 78779 91745
107 23 108507 109357 10848 1

8

364024 364538

3651 13
390782 392336

In der heutigen
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu
4 Gewinne zu

20 Gewinne zu
121345 182494
383177

72 Gewinne zu 1000 912R. 12592 15144
36348 37093 48123 77970 91999 93342
115953 133828 149949

133238 229284 246352 259844 284684
297944 310813 312674 331218 346
38736995 396160 500 393

ewinne zu 91211. 240 3543 8557 82340
66475 68550 81085 92978 93009 104888 107467
108718 117477 lässng 133093 163512

1
228670
274284
318300

362597 386748 398916

188 Gewinne zu 30091311. 108 4499 12048 2041€
27018 27233 32029 36604 36811 38783 40274
41418 41741 42375 44853 50044 51085 52562
57915 62448 68898 69812 72882 75574 75650'
77333 78225 84572 90348 99431 103460 116243
130 9 132335 l4 3 152447 156279 158571

131833 13333 “"9""
250390
276211
296414

3 97
393738 397271 s 62

Nachmittagsziehung wurden gezogen

10000 91911. 310413
87429 233027

358754

357888

357962
371277
390625 393220

71m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000.
2 zu le 500000, 2 zu te 300000, 2 zu le 200000.
2 zu se 100000, 2 zu 1e 501100, 10 zu se 30000
16 zu fe 20000, 78 zu ie 10000, 154 zu se 5000,
sitt zu le 3000. 746 zu ie 2000, 22:12 zu se 1000,
3074 zu fe 500, 7422 zu fe 300, 178352 zu se 150

376979



 

 

Verteilt
Zahnarzt

Ilr. Holtmann.

f O OMototfalnmd
F. ob S» in erstllassigcm
.Z3tistatidls, für tihspss RM.
zn verkaufen. Wo, sagt

die Geschäftsstelle d. Vi.

Starke

Zittfaizferiiel
hat abzugeben

Gebt-of Mr. 18, ‚tiiiitinieiieri.

h
ans Wettstreit-beten-ä las-must ges-«

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher 'i‘eil-

nehme anltillilich des liinscheidens meines
lieben Mannes sage ich auf diesem Wege
allen meinen innigsten Dank, insbesondere
ein herzliches »Gott vergelt’s« llerrn Pfarrer
Machunze fiir die trostreichen Worte, dem
Kirchenchor, der dem

 

Kolpingsiamiiie,
Kuratorium der i’tiizeld-Stiitung, den Mietern
des Hauses, sowie fiir die schönen Kranz-
spenden und das zahlreiche Urabgeleii.     ‚Seibeteingenumhtns“

ist »wer-. worauf eine
iioiitigeHaueirnu nicht . ’
verdienten wiii. Und
wur letzt 1.8. die
Zeit der l’iinumun
aus-nützen möchte, «
muß auch an den «
richtigen Einlage.
Essig denken. Das ist

Zobien am Berge, den l7. August 1938.

Pia-lin Siege", 08b. Reinheit.   
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tät ,
z« c- « 92 "und uaurunre/m'ekv/fw .. « - » .. ·F -YYIAJLSZEE -ss«os,besel-w!» lxtn l«tebesnttlrc·llen aus unseren lagen von einer

· MW — · ··-«·—-.«. Fer.21o‚aber nunmßpotMWM lilngzeugidtewnrdeü und dem 'i'hronioiger eines kleinen
Atllsvsslwkdskss europäischen Staates, mit herrlichen Außemmirmhmen

von der italienischen Riviera, lZin I’ihn, der .ienny .lugc)
in ihrer bisher interessantesten Rolle Zeigt und in dem
(lustav i’röhiich begeistert. Dieser i’ilm ist durch 'i'hema.

« Milieu und Gestaltung einmal etwas ganz Anderesl

Sonnabend 8'], Uhr, Sonntag 4'/„ und 8'/, Uhr

Fr- fiel/5111g Zobten.

 Nur echt in der Originaliiueoim s
mit dem ruiun Nanwnezuu. --

Fastin fucifnohffasoiiilittu haben.

Flatschen-»als 86 i’i. und ß Pi. Pfand

Hersteller: H. Schäfer sc 00., Breslau
Mueirlch , Eis-nig- und Folnkoniiain'iknn

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!

Betrifft :- Manls und Klanenfeuche. H « ,

Die aus Anlaß dcr Maul-s und lilauenseuche über
die- Gemeinde Zobten verhängten Sperrmaßnahmen werden
mit dem l2. August 1938 aufgehoben.· —

Zobten am Verge, den ltl. August 1938.
Der Bürgermeister als-Ortspolizeibehörde Schnabel-. i und“ fürwde Jühikllkk luftig“!
——w
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Freiwilltge für die Heeresunteroffizierss
Schulen.

Die Herrcsnnterossizierfchnlen stellen im
Herbst 1989 Freiwilligc als llnterossiziernachs
wuchs für die Truppcnteile des Heeres ein.
Die Ausbildung in den ilnterofsizierschulcn
dauert zwei Jahre, Kosten entstehen für den
Bewerber nicht. Bei Bewährung erfolgt nach
Beendigung der Ausbildung Beförderung
um Unterofsizier und Versetzung zu einem
runnenteii.
Voraussetzung für die Einstellung ist,

daß der “Bewerber in der Zeit zwischen dem
lb. 10. 1919 und dem ib. lti. 1922 geboren
ih, bie deutsche Staatsangehörigkeit besitzt
und wehrwürdig ist. tauglich für den Wehr-
dienft ist erorderliche Mindestgrösze 165
Zentimeter, « rillenträgcr, Abiturientcn und
ewerber, die bereits gedient haben, können

nicht eingestellt werden), deutschen oder art-
verwandten Blutes ift, gerichtlich nicht vor-
bestraft und auch sonst nnbefcholten, unver-
beratet ih, seine Arbeitsdienstpflicht erfüllt
hat (bei Annahme als Freiwilliger wird die  

Heranziehung zum Reichsarbcitsdienst behörd-
licherseits veranlaf3t), die schriftliche, amtlich
beglaubigte Einwiiligungserklärung feines
gesetzlichen Vertreters zum freiwilligen Gin-
tritt vorlcgt, notwendige Zalntbehandlung
vor der (Einheilung durchgeführt hat.

Die Einstellung kann erfolgen bei den
Unterosfizierschnien Polsdant, Sigmaringen
und Frankenstein (Scl·)lesien). Bewerbungcn
für die (Einheilung in einer der vorstehenden
ilntcrossizierschulen find nmgehcnd nur an
die Unterosfizierschnle. Potsdam in Potsdams
Eiche zu richten. Die Bewerbcr werden nach
Möglichkeit in die llnterossizierschulen einge-
stellt, für die sie sich bewerben; ans dienst-
lichen Gründen kann jedoch auch eine Zu-
tcilung zu einer anderen ilnterosfizicrfchnle
erfolgen.

Die “Bewerber haben sich für eine Gesamt-
dicnstzeit von zwölf Jahren zu verpflichten.
Bewerber, bie. für eine Crinstellnng in Ans-
sicht genommen werden, werden im Laufe
der Monatetiiovcmbcrund Dezember liiiiH einer
besonderen Prüfung unterzogen. Diese  

werden bei einem in der Nähe des dauernden
Tilnfenthaltsorts des Betreffenden liegenden
Trnppcnteil durchgeführt tilngenonnnen
werben nur körperlich und geistig gut ver-
anlagte Vewerbcr . «

Eine gefährliche Ladung.

tBrcmscr von Baumstännncni fast erdrücl't.)«
Ein Lastziug mit einer Ladung Baum-

flämme, von denen der längste etwa 25
Meter messen mochte. burchfnhr verschiedene
Straßen in dcn Tilususnbezirken einer großen
Stadt. Der Fahrcr steuertc fein Fahrzeug recht
sorgfältig, bedacht, seine Ladung sicher zum
Ziel u bringen und nichts und niemanden
zu geiährden An einer .ii‘urve reichte der
weit lerausragcnde Stamm aber doch bis
ans den Gehsteig und drückte hier, vom Fahrer
unbemerkt, gegen einen Hydrantem der nach-
gab und umgelegt wurde. Durch die ents-
standenc Spannung und den zurückschnellenden
Stamm zersprang die .it‘ette, bie bie Ladung
rückwärts zufammenhielt, und einige Stämme
glitten poltcrnd aus ihrem Lager, wobei der  

Begleiter auf dem Vrcmsfiiz erheblich ver-
letzt wurde. llm ein Haar hätte ihn einer
der schweren Stämme erdrückt. Dieses Bei-
spiel veranschaulicht, welche Sorg alt bei
grossen Lastzügen notwendig ist. Hn vor-
liegenden Falle ist gegen § lii der neuen
Straßenverkehrsordnmtg in zweifacher Hinsicht
verliehen. Die Länge von Fahrzeug und
Ladung darf nämlich zusammen 22 Meter
nicht überschreiten. Außerdem muß die
Ladung so verstant sein, bei; jede Gefährdung
durch Lockerung ausgeschlossen ist. Umfang-
reiche Ladungcn erfordern nicht nur eine
hervorragende Fahrweifc, sondern auch eine
ausgezeichnete Simszenkenntnis, eine geschickte
Auswahl derjenigen Straßen, durch die sie
sicher geführt werden kann. Der Appell, den
l)r. Gocbbels kürzlich über den klinndfunk an
das ganze deutsche Voll richtete, sollte uns
auch in dieser Hinsicht das Gewifsen schärfen.

M. R. UMS.)

l/M JZFZIL
WMMM

0le867?« filOVUSOfi/fs! ‘PMB-»l-Vle/G 695/553- ASCII-sIT

Die Zeitungen bringen spaltentange
Artikel über mich und mein hervorragende-s Spiel, man
macht mir Heiratserklärnngem die halbe Welt liegt mir
zu Füßen, ich werde nmjubelt und gefeiert . .. und doch
bin ich dieses Lebens miide . .. ich sehne mich nach Ruhe,
nach einem stillen Glück an der Seite eines lieben Meu-
fchen, an dem ich mich anfrichten kann, dem ich etwas
bedeute, der mich... liebt.“ Sie lehntc ihren Kopf an
die Hand des Vaters und sah zu ihm auf.

»Ich kann das verstehen, mein Kindl« sagte der alte
Radebnfch gütig. »Und ich habe immer gehofft, daß dir.
eines Tages die Einsicht kommen würde, daß laute,
sichtbarc Erfolge nicht auf die Dauer eine Frau be-
friedigen föhnen. Jch will dir jetzt keine Vorwürfe
mehr machen. denn du bist in dich gegangen nnd haft
wohl erkannt, daß du damals, als dich Egoismus nnd
Starrfinn zu einem unüberlegten Schritt veranlaßten,
einen großen Fehler begangen haft. Ich hätte das wohl
versichert können, wenn Walter Brilgmann ein unbe-
deutender, nichtsfagender Mensch gewesen wäre. Aber
das ist er nicht, im Gegenteil . .. ich habe ihn als einen
sehr wertvollen Charakter kennengelernt und war er-
freut, daß er trotz eures Zerwiirfniffes noch weiter zu
mir gekommen if .“

Hildegard richtete fich wieder hoch. Jn ihren Augen
schimmerte es feucht. Sie sah eine Weile vor sich hin;
dann sagte sie leise:

»Ich habe immer an ihn denken mliffcn... in all
den Jahren nie bin ich ganz von ihm losgekvnnnen
Als du mir damals von seiner Wiederverheiratung
schriebst, glaubte ich wahnsinnig werden zu müssen. Es
war mir, als ob mein Herz zerbrechen müßte. Jch habe
die grau. bie er fich genommen hatte, bie ich nicht

64

. kannte, gehabt. unb war nahe daran, mein Leben von
mir zu werfen. Aber ich war wohl zu feige dazu.« Sie

denn ich habe nie aufgehört. ihn zn...

 

weinte still vor sich hin, banu begann sie wieder: »Als
dn mir dann von ihrem Ableben Mitteilung machtest,
habe ich aufgeatmet. Das mag schlecht-, verdotbeu non
mir gewesen fein, aber vielleicht menschlich zu verstehen

lieben. O
genug war ich daran, den ganzen Kraut von mir ab
znfchüttcln und zu ihm zu eilen, um seine Verzeihung
zu flehen für das Unrecht, das ich ihm in meiner Ver-
blcndung angetan habe. Aber ich konnte den« Miit nicht
aufbringen. Die Scham über mein selbstsüchtiges Be-
nehmen war fo groß, daß ich mich selbst bereicherte.“
Sie war in sich zusammengefnnten und schlug die
Hände vor das Gesicht. « , .

Radebnfch legte weich die Hände auf den Scheitel
feines Kindes. « '

»Steine kommt niemals zu fpät«, sagte er bewegt-
»Wir Menschen denken nur allznoft an une- felbft. Eitete
keit und (Eigenliebe verschließen mitunter u-nfere wirr-i
Itchen Gefühle-, bis wir· eines Tages wie aus einem
bösen Traum erwachen nnd plötzlich noch den Weg zur
Umkehr finden.« - ; .
Hndcgakd lehnte sich mii'oe kann-Seiten « s« « » ·
»Dann... wenn es zu spät ift«, sagte fie zermilrbt.
„Oftmals wohl...!« stimmte der Vater ihr zu.

»Aber . . .« · _
»Wie geht es ihm?“ fragte Hildegard unvermittelt-
Der Fabrikbefitzcr senkte den Kopf nnd seufzte;
»Er befindet sich in einer großen Noti« sagteer nach

einer Weile.
»Ja materieller Hinsicht?« fragte Hildegard erschrocken
„Stein... in feelifcher Not. Er ist gestern verhaftet

werben.“ « .
Hildcgard sprang betroffen auf nnd preßte die Hände

gegen das wild klopfende Herz. « «
»Verl)aftet werben?“ fragte fie tottlos. »Walter ver-

haftet werben? Was soll er denn verbrochen haben?“
»Er wird der Vrandftiftung und der Körperverlehung

an feinem Bruder verdächtigt.« ·
»Aber das ist doch Wahnsinn . .. kompletter Jrrfinnt«

schrie Hildegard mit wehem Herzen auf. »Deier ift
doch Walter nicht fähig. Papa, wir müssen alles tun,
um diefen Verdacht von ihm zu nehmen. Walter kann
doch nicht... das ift doch nicht möglich.« Sie umklam-
merte die Hände ihres Vaters. »Weißt du Genauele

»Nein, Doktor Rewohl rief mich an. Du weißt in; -
das ift der Nachfolger Walter-e. Aber er konnte mir nur  

die nackte Tatsache berichten. Nähere-I wußte er noch
nicht«

»Ich fahre sofort nach Wolperodei« sagte Hildegart
entschlossen. '
»Tu das, mein Kindl« tiiadebnfch fuhr ftreichelnd übt

ihr erhitztes Gesicht. »Vielieicht wird alles noch cinns
wieder gut.« «

Hildegard lächelte schmerzlich, dann gab sie ihr
Vater einen innigen Kuß und verließ schnell-d
Zimmer. .

tilla weilte im Zimmer des kleinen Joachim, di
fröhlich ftrampelnd in feinem Veilchen lag und bo.
Vergnügen laut «krähtc.
Mit tränendcu Augen ftrcichelte fie den herziger

Gelingen, der noch nichts von dem liuheil. das ilbes
Wolpervde lag, wissen konnte.

Sie war verzweifelt nnd dachte mit wehem Herzen an
ihren Schwager, der durch die Ausfagen ihres Mannes
in so fchmählichen Verdacht geraten war. llnfaßbar er-
fchienihrdas alles. Sie zweifelte an dem Verstande
horfts, konnte diese Wendung einfach nicht begreifen.

Aber das Schlinunfte war für fie, daß sie keine Aus-
sprache mit ihrem Manne herbeiführen konnte. Auf
die telefonifche Anfrage im Krankenhaus hatte man ihr
von einem Besuche entschieden abgeratcn, da der Patient
infolge der Aufregung sich augenblicklich in einem Zu-
ftande befand, der eine Zufannncnkuuft mit ihr nicht
ratsam erscheinen lieh.

lind so bedrückend für sie war es, daß fie nun keinen
süicnfehenhatte, dem fie ihr tiefes Leid anvertrauen
konnte. Sie fühlte sich so elend, daß fie das Embfinden
hatte, baldzusanunenbrcchen zu müssen.

Als fie schmerzerfüllt sich über das lacheude Kinder-
geficht niederbeugte, trat die Mamfell in das Kinder-
zimmer und meldete, daß eine Dame unten wartete.

„(Eine Dann-? Wer ist es benn?“ fragte liiia, fia
erhebend. «
Die Mamfell zögerte einen Augenblick

" »Ich weiß nicht, ob...« « ‚ '
»Ich komme fchon«, sagte Ulla verwundert. „flieht

soll sich am Joachim kümmern.« Sie ging hinaus.
Jhre Augen weiteten fich, als fie in das Empfangt

zimmer trat und Hildegard erblickte.
»Hilde... du"...?.« rief fie überrascht. .

Fortsetzung folgt



der ab. Eifersucht — pfui! Aber wie verliebt diese Männer sein
konnten! ' _

»Wir müssen ihr ein wenig Ruhe lassen«, sagte sie. Wir alle!
Ich, Du, das Theater, die Menschen, alle! Die Zeit verbraucht
uns, und wir selber verbrauchen uns in ihr. Und Du bist mit
schuld. Wir sind doch nie so unsolide gewesen, wie in dieser
‚Bett, wo das Geld nichts gilt!“ Jagd lachte.

»Ja, Geld kommt vom gelten. Meine Peseten, die gelten
noch. die sind noch Geld.«

Ite stand auf. Sie sah einen Augenblick lang durch das Fen-
ster in den himinel hinein und sagte dann: »Wenn ich Dir für
die Zukunft einen Rat geben darf, bei Elisabeth darfst Du so
etwas nicht fagen. Mir macht es nichts, ich weiß von zu haus
her, daß es auch glückliche Bettler gibt.“

t

. Am Abend, in der zweiten Pause, ließ Dr. Braskv Ita sagen,
daß er sie unbedingt einen Augenblick sprechen müsse. Es war
allgemeiner Umng in der Garderobe und wenig Seit.

Ite nahm einen Mantel um und trat vor bie Tür. Sie war
zur hälfte ungeschminkt und demensprechend ärgerlich.

»Es ist doch wirklich eine Rücksichtslosiakeit.« Die schwarzen
Augen blitzten

»Ja, stimmen denn die Gerüchte?«
übe?“

»Daß die Hellsahr geht . . . nach Berlin?«
»Aber ich kann Ihnen doch hier nicht . . .«
»Meine Zeitung schließt um 12 Uhr ihren San. Ich mache

mich unter meinen Kollegen einfach lächerlich, wenn ich — ausge-
rechnet ich, der Freund der Elisabeth . . .«

»Was« sind Sie? Der Freund der hellsahr? Daß ich nicht
lache, mein lieber Herr Doktor. Im übrigen, um ihrer Stellung
nicht zu schaden und weil sie mir leid tun: Es stimmt, Fräulein
hellfahr hat ihren Vertrag gelöst. Sie ist bereits fort. Sie
wird den Sommer nicht spielen. Genügt Ihnen dass-«

Brasky nickte. Er sagte ganz ruhig: »Tausend Dank! Und
soviel Temperament: das wäre ganz mein Fall!«

Ite schlug die Tür hinter sich zu.
Sie hatte den Wortwitz natürlich schon viele hundertmal in

ihrem Leben gehört. Aber diesmal ärgerte er sie. Ich und
Brasku? Ich —- Braskys Fall?

»Die Kritiker haben auch schon was läuten hören,« sagte sie
zu ihren Kolleginnen

»Welcher?«
»Der Brasky. Er war gerade draußen. um mich zu fragen.‘
»Und Du?«
»Nun. ich habe ihm Bescheid gesagt-«
Eine Kollegin lachte.
»Eine hand wäscht die andere. Dafür hat der Braskn Dein

bescheidenes Röllchen in der gestrigeii Preiniere über den grünen
Klee gelobt.“

»Was?« sagte Ite. Es klang Einpörung aus diesem Ruf
und doch auch eine hemmungslose Neugier. Konnte ihr die Kri-
tik entgangen fein? Sie wagte nicht zu fragen. Elisabeth. deren
unbestrittene liberlegenheit sie gegen alle Anfeindungen gedeckt
hatte, war fort. Sie war allein. Sollte sie in Braskv einen
Schüßer finden?

Sie schminkte sich mit peinlicher Sorgfalt Im dritten Akt
hatte sie eine große Szene, und die Rolle saß ihr wie an-
gegossen In dem Punkt hatte die unbekannte Kritik sicherlich
recht. Und -- Brasky war ja im Hause.

O

»Der Morgen lag grau und verschlafen über München, als der
kleine Wagen mit Magnus am Steuer, neben ihm Elisabeth, in
die Leopoldstraße einbog. Zur rechten träumte »Benz« von
durchtanzten und durchlachten Möchten. Für einen Augenblick
stand ein solcher Abend wie ein farbiges Bild vor Elisabeths
Denken, dann riß Morgenwind und Frühlingsfrische das Bild
in Fetzen. Sie zog die Lederkappe tiefer; die vornehmen Stra-
ßen wandelten sich in eine Landstraße, die letzten häuser blieben
rechts und links zurück. die Allee der Ulmen flog ihr entgegen.

Sie atmete tief, daß es fast einem Seufzer glich.
»Angstlich?« fragte Magnus. Der Zähler schwankte um achtzig.

. »Aber nein! Nur ein Abschiedsseufzer. München ade!«
Sie berfuchte hinter der Scheibe einen komischen Jodler. »Der
Gesundungsprozeß fängt schon an!" lachte fie.
.Glifabeth genoß den Rausch von Schnelligkeit und jugend-

frischem Tag. Zur Rechten stieg die Sonne hoch. Sie hatte
noch das silberne Licht des Frühlings. Der Morgen war kühl
und leichtbeschwingt, und die Welt lag selig in seinen Armen.
In Augsburg fuhren sie langsam durch die Maximilianstraße.
die wie die gute Stube von Schwaden ist mit ihren hochgiebligen
Sanft: und Patrizierhöusern und doch wieder soviel Italienisches
bot. mit dem Rathaus-, dem schlanken Perlachturm und mit  

Augustus und herkules auf den Brunnen der platzähnlicher
Straße.

Später riß der Wind an Elisabeths blondem Saat. Dii
Flucht ging steil hinauf nach Norden. Als sie über die Donat
fuhren, sagte Magnus: »Nun geht es langsam ins Preußische
Altbayern liegt hinter uns. In Nürnberg werden wir Würsii
chen essen!«

Und als ob er hunger spüre, gab er Gas und raste in tolleir
Tempo voran.

.ängftlich?“ fragte er nochmal.
Sie sah ihn nur an und lachte. Die rasende Fahrt tat ihr

gut. Ihr war, als risse der hetzende Wind Blatt für Blatt uns?
Fetzen um Fetzen das Erleben der letzten Zeit von ihrer Seele
Er wusch und erfrischte sie wie ein Bad.

Jetzt werden sie in München alles wissen, dachte sie. Sie
ahnte nicht, daß die Zeitung schon die ersten Nachrichten brachte.
Eine Schauspielerin entflieht sich nicht so schnell, Elisabeth. und
eine schöne Frau wird überall erkannt.

Als die Straße das Tal der Altmühl kreuzte, machte Mag-
nus einen Augenblick halt.

»Frauen haben für geographische Dinge meistens kein Ber-
ständnis,« meinte Magnus einleitend.
W »Seht richtig," sagte Elisabeth, »in dem Punkt bin ich ganz

etb.“

»Trotzdent — vielleicht reizt es Dich dennoch, zii wissen, daß
wir hier das letzte Wasser sehen, das zum Süden fließt. in die
Donau, und damit ins Schwarze Meer. Die Donau ist über-
haupt ein phantastischer Fluß! -iürnberg liegt schon an der
Pegnitz, die in Main. Rhein und Nordsee fliegt. Wir kommen
der Heimat fühlbar näher.«

Heimatl Der Wagen lag sicher auf der geraden Stiege;
man konnte träumen, man konnte sogar plaudern.

„heute bekommen die Eltern meinen Brief!« sagte Elisabeth
»Sie werden sich freuen.“
‚Sicher! Und wie!«
»Und Fritz dazu! Und meine Eltern werden ein Kalb schlach-

ten,« lachte Magnus.
»Denn heute komm ich als gemachter Mann, verheiratet und

Futen Ich freue mich und bin Dir dankbar für Deinen Ge-
an en.«
.Der Wind pfiff gleichmäßig um den Kühler. Elisabeth

Eiåpcheklite sich tiefer in den dicken Mantel und hinter die schützende
S ei e.

herrlich, herrlich, so in die Welt zu fliegen!
Heim, heim! Nach Loswitz und Trebbinl
Als sie in Nürnberg vom Plürrer her um den schon grün

erwachten Ring zur Burg hin fuhren, lagen die hochragenden
Türme und Zinnen und Giebel in der warmen Mittagsonne
Es war ein Drängen und Treiben in allen Knospen und Zwei-
gen. Elisabeth kannte den günstigsten Weg.

»Im Kleinen Theater hab ich mal die Magda gespielt, acht
Tage lang, als Gast. vor zwei Jahren. Damals war es Mai.
und der ganze Ring duftete beglückend nach Flieder.«

Sie hatten wenig Seit. hoch von der Burg ein Blick über
die grauroten Dächer und Giebel der Stadt und in die Schluch-
ten der schmalen Straßen — dann ging's zum Bratwurstglöcks
lein, denn der Magen knurrte.

»Seltsam zu denken,« sagte Magnus, und schaute in dem
ganzen Raum um fich. »daß hier einmal Albrecht Dürer gesessen
haben könnte!«

»Ihr Maler bleibt wenigstens lebenbig,“ entgegnete Elisa-
beth — sie seufzte —‚ »aber wir!“

Beeren lachte sie aus.
»Du spielst ein bifsel Theater mit Deinem Weltschmerz liebe

Elisabeth. Aber es steht-Dir nicht, dieses Abgekehrtsein von
allem Irdischen: dazu schmecken Dir die Würstel zu gut!“

»Deinetwegen werde ich hungern,« lachte Elisabeth.
Der Wagen hielt bei der Sebalduskirche.
»Die Tür dort ist die Brauttür,« sagte Magnus, »sieh sie Dir

genau an. Die Figuren in dem Maßwerk sind die klugen iiiid
die törichten Jungfrauen«

»Und woran unterscheidet man die beiden?«
»Alle klugen warten auf den Bräutigam,« sagte der Maler

anziiglich. »Man sieht es übrigens genau: sie haben Oel in
ihrer Lampe, und das Lümpchen brennt.«

Elisabeth sah sich die Figuren an.
»Du hast eine seltsame Art. Magnus, Kunstgeschichte für das

tägliche Leben fruchtbar zu machen.“
.ßaft Du das gemerkt?« lachte er. »Du gehörst also doch zu

den Ringen, bei denen das Länipchen noch brennt!‘
Er zog die Tür zu und fuhr an. ’
Die Straße führte zwischen Schloß Banz und Allerheiligen

geradewegs auf Bamberg zu
»Kennst Du Bamberg?« (Fortsetziing folgt.)
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und llmgegend“   

(hebenftage
in der Zeit vom 1-1. bis 20. August 193S.

14. 8. 1688. Friedrich Wilhelm L, König von Preußen, in Berlin
geboren (geftorben 1740). » _

14. 8.1837. Der Schriftsteller Johannes Trajan in Danzig ge-
boren igestorben 1915). - « »

15.8.1740. Der Dichter Matthias Claudius zu Reinfeld in Dol-
stein geboren lgestorben 1815). _

1-5. 8. 1769. Rapoleon L in‘ Ajarrto auf Korsika geboren (gefror=
ben 1821). _

16. 8. 1936. Abschluß der XI. Olympischen Spiele in Berlin.
Deutschland mit 83 Gold-, 26 Silber- und 3U
Bronzemedaillen an der Spitze aller Sportnationen.

17. 8. 1786. Friedrich der Große in Schloß Sanssouci bei Potss
dam gestorben (geboren 1712).

17.8.1878. Der Baumeister Professor Paul Ludwig Troost in
Elberfeld geboren (geftorben 19.34). » _

18. 8. 1830. Kaiser Franz Joseph I. von Osterreich in Schon-
bruntt bei Wien geboren (gestorben 1916).

Womit giltst Du hinfällt
Eine Schauspielerin sucht ihren Weg

Roman von säubert Rausse.
IF Sahst-s m;

L

Sie saß allein in der Garderobe und schminkte sich ab. Aus
allen Spiegeln kam ihr Bild zurück; das Bild einer schönen,
jungen, blonden Frau.

Aber Elisabeth hellfahr war unzufrieden.

Sie hantierte in der Sicherheit alter Gewöhnung mit ihren
Schminktöpfen und Tüchern und prüer kritisch die baut, die
rot und frisch durchblutet unter der Abschminke zum Vorschein
kam. Noch war die Stirne glatt, kein Fältchen um den vollen
Mund mit den schön gezeichneten Sippen. Der hals lief in
glatter Kurve zu den festen runden Schultern.

Und Doch!
Sie warf ein Tuch um Achsel und Arme. Sie hatte es satt.

satt bis zum hals, dieses ganze Leben mitsamt dem Theater und
Großstadt und allem.

»Gott, einmal wieder zu hause sitzen und rote Grütze essen
und mit Mutter von den Nachbarn zu plaudern! hier riecht es
nach siebzehn verschiedenen Parsüms, und vor den Fenstern
meiner Mädchenstube plagen jetzt gerade die dicken, klebrigen
Knospen der Kaftanien!«

Dieses dumme Fieber in jedem Frühling!

Sie legte Puder auf und verhalf ihren blondlichen Augen-
brauen zu einer dunkleren Färbung.

Da lief es plötzlich wie ein dumpfes Rollen durch das Haus.
Der dritte Akt war zu Ende. Das Geräusch schwoll an, ver-
ebbte, schwoll wieder an, verlief sich.

Drei Vorhängel Wie immer.
Nein!
Das dumpfe Rollen beginnt von neuem. Was soll denn

Das? Sie prüft ihr Gesicht, sie ist fertig. Schon ruft es unten:
‚befliabn beflfabrl'

Sie wirft ein Kleid über.
Was ist denn? Sie ift schon auf der Trepp

An der Bühnentür steht mit einein strahlenden Gesicht der
Spielleiter: »Sie müssen sich zeigen, hellfahrl Das Publikum
schreit nach Ihnen!«

 

 

Da ist auch Ite, die Freundin, die bis zum Schluß zu tun
hat- Elisabeth reicht nach rechts und links die hände, und steht
draußen im Licht der Lampen und Scheinwerfer.

»Bravo! Hellsahrl Bravo!«
Hände klatschen. Elisabeth sieht in funge, frohe Gesichter.

Sie lacht. Sie ist der Scharm aller jungen MadeL Sie neigt
sich. Und wieder. Und schließlich ganz allein! Hellfahr, hell-
f r!
ahZit dem Spielleiter sagt sie mit einein nachiichtigen Lächeln:
»Diese dumme, glückliche Jugend!«

Dann sieht sie in der Garderobe zu. wie Ite Fall sich die
dicke Schminke von ihrer honigbraunen Haut herunterwischt.

»Freust Du Sich?" sagt Ite und sucht mit ihren pechschwarzen
fingen, indes die hände fleißig arbeiten, in den Spiegeln Elisa-
beths Blick.

»Schon«
»Na also!« sagt Ite. Sie liebt die Elisabeth und hat diesen

Extrabeifall mit Hilfe einiger junger Freundinnen veranstaltet.
»Und jetzt gehen wir essen, ich hab' einen lächerlichen Hungeri«

t

»Bielleicht doch wieder Rührei mit Schinken?« fragte die
Kellnerin

Elisabeth hellfahr und Ite Fall pflegten nach den Vor-
stelluiigen ins LudwigssEafe zu gehen Dort gab es Musik, dort
gab es Wiener Zeitungen und den Marmortisch, den Ite zu
ihrer Seligkeit nun einmal brauchte. Es war keine Speisekarte
vorhanden, und man aß schlecht und teuer, aber in dem Punkt
Eafe war die schmale, schwarze Ite unerbittlich.

Und Elisabeth hatte die Nachgiebigkeit aller großzügigen
Menschen

»Also essen wir zum 37. Male« . . . seufzte sie
Kurz darauf erschien Doktor Brasky.
Er reichte den beiden Damen die hand, als sei er ihres»

gleichen Er war Kritikus und hatte in Wien einen Namen von
lang. —
»Ich gratuliere!“ sagte er zu Elisabeth.
»Weil mir bei dieser letzten Vorstellung die Jugend noch

einmal eine Huldigung gebracht hat? Danke, Doktor!« Und
dann fuhr sie fort:

»Ja, diese Begeisterung der Jugend —- die ist das Schönste
an unserem Beruf; diese heißen Herzen und warmen Augen um
einen herum; diese Gläubigkeit von Menschen, die die Welt noch
nicht kennen und die den bunten Zauber des Theaters noch als
eine wirkliche Berzauberung empfinden.«

»Ein seltsames Wort: zaubern!« sagte Brustri.
» llJte legte Elisabeth einen großen Löffel Rührei auf den
1e er:

»Jß!« sagte sie. »Wir haben gearbeitet und haben unser
Essen verdient. Und zaubern?« Sie sah zu Brasky hin. »Was
verstehen Sie, unter uns gefogt, schon vom saubern? Jhr
Schreiberleute redet doch immer nur um die ganze Sache her-
um. Ihr tastet und redet, aber Ihr wißt doch nichts. Auch nur
ein echter Augenblick. in dem ich spüre, daß ich eins mit bei
Rolle bin und doch ich selbst, — ein solcher Augenblick in den-
gleichgültigsten Stück — und ich kann zaubern!«

»Das habe ich nie bezweifelt!« sagte Brasku. Ite rollte ihre
schwarzen Augen und nickte Elisabeth zu. »Ich kann das viele
Reden über unsere Kunst nicht leihen!”

»Auch das ist mir bekannt. Jch sprach auch mit Fräulein
Hellfahr, die bekanntlich über dieses Thema anders denkt.«

»Tu ich", sagte Elisabeth. »Man kann unsere Dichter und
Schriftsteller nun mal nicht hindern, mit Wörtern zu malen.
Wörter sind der Stoff, mit dem sie arbeiten müssen. Also nniß
man sie reden und schreiben loffenl"

Ite lachte. . _ »
l ss»Da haben Sie’s,5)err Landsmann! Man muß Euch schreiben
a en.«



»Und was würdet Shr fagen — was würden auch Sie sagen-
Sie Fall-? — wenn wir nicht mehr unsere Kunst-, über Eure-
Kunst zu reden und zu schreiben, an Euch üben‘würDen? Denn
daß es auch eine Kunst ist, wenn auch eine andere und kleinere
meinetwegen, Das werden Sie ja wohl nicht bestreiten, Sie ?“

»Bitte, Ste Fall! Ste allein klingt mir zu natürlich! Und
reine Kunst? Gott ja, lieber Doktor Brasky, die Bilderrahmer
haben sich ja auch immer eingebildet, daß ihre Kunst so groß sei,
wie die der Bildermaler selbst. Und mehr als ein Bilderrahmer
seid Shr Doch auch nicht!«

Elisabeth, die vor Braskys Wissen und Können eine erheb-
Ad) größere Achtung hatte, als Sie in ihrer Unschuld auch nur zu
ahnen vermochte, Elifabeth ftrich mit Dem Zeigesinger beruhi-
gend und tosend über die braune schlanke hand, die sich zu ballen
drohie.

»Daß Jhr Euch immer zanken müßt! Und daß Sie meine
Freundin nicht verstehen, und sich immer wieder ärgern! Ste
ift nun mai ein Temperament, die allen Verstand haßt, und auch
die Eier in Blut kocht.«

„Dha!“ sagte Ste. Sie war froh, ihrem bergen mal wieder
Luft gemacht zu haben. .

Sn diesem Augenblick begann die Kapelle. die in der Nähe des
‘Eingangs saß, den Toreromorsch aus »Carmen« zu spielen.

»Auf in den Kampfs« sagte Elisabeth. »Jetzt kommt Schmib!“
Und er kam wirklich, groß und gelassen. unter einem hellen

Mantel den unvermeidlichen schwarzen Anzug: Jagd Schinid
aus Madrid. -

Damit war das Kleeblatt vollzcihlig, das in diesem Winter des
Jahres 1922 —- einem wahren -Winter des Mißvergnügens für

'fo viele — so manchen gemeinsamen und so manchen auch tollen
und ausgelassenen Abend miteinander ver-bracht hatte. Ein vier-
biättriges Kleeblatt, und Schmidwar das vierte Blatt: er« war
als Leßter dazugekommen,- und war auch sonst eine Ausnahme in
allem. «

Er küßte den Damen die band.
»Schrecklich«, sagte er, »dem«Torero kann er nicht entgehen.

Wohin ich komme, bläst und geigt die Kapelle: Auf in den
«Kampf! Die Musiker scheinen das für die spanische National-
hymne zu halten.“

»Aber warum eine so schwierige Erklärung?« sagte Ste. „Du
zahlst ihnen doch eine Runde,· ist das nicht Erklärung genug?“
»Du kannst schrecklich prosaisch fein, Sie“. sagte Schmid.
»Aber sie kann auch schrecklich poetisch fein“, lachte Elisabeth,

wenn Sie vorhin ihre Attacke für die reine Kunst gehört hätten

« »Und gegen die Kritik!« sagte Brasky.
»Also zankt Shr Euch wieder?« sagte Schmid. »Nun, Dann

seid Ohr ja gut untergebracht, und für den Abend beschäftigi.« Er
wendete sich zu Elisabeth. Sein Gesicht wurde ernst. Das helle
Grau seiner festen Augen wandelte sich zu einem zärtlich-en Blau.

»Und Sie?“ sagte er »Elisabeth?« Er sprach den Namen mit
einem schwebenden Klang. »Was Denn?“ fragte sie mit einem
Versuch. das Gespräch im rein Kameradschaftlichen festzuhalten.
Aber sie wandte ihre Augen ab, und suchte an den Nachbar-
tischen nach Bekannten·

»Ja, wir. sitzen hier entsetzlich auf dem Präsentierteller. Darf
ich nicht einen Lokalwechsel vorschlagen? Sch habe im Schleich
einen Tisch reservieren lassen, und ich kenne dort einen weißen
Bordeaux, genau so alt wie ich, und von einer Edelreife . . ."

Er schnalzte aufmunternd mit der Zunge.
Ste, Die schon den Fuchs um ihre schmalen Schultern legte,
te.

»Ja, mein lieber 3‘190, Weine reifen fchnell.“
Lachend bestiegen sie Schmids Wagen. der die kleine Gesell-

schaft schnell in die behagliche Weinstube entführte.

t

Elifabeth wohnte in der Königinstraße. Ganz unten, wo der
Blick direkt und weit in den Englischen Garten geht. Als sie am
folgenden Morgen ihr Fenster öffnet, stand die Sonne schon hoch
zu ihrer Rechten

»Gott sei Dank —- sie atmete tief die würzige Frühlingsluft
s- keine Probe und keine Vorstellungi«

Und doch war ein leichter Schleier über der Frische ihres
Wesens. Es war natürlich wieder spät geworben! Ein herr-
licher Wein, eine vorzügliche Stimmung: Schmid mit seiner
natürlichen Fröhlichkeit, Brasky boshast und gescheit, unb Die Sie
mit ihrem Temperament zwischen diesen beiden Männern.

»Ja und ich?«
Elisabeth schloß die Augen und sog mit geblähten Nasen-

flügeln die herbe Morgenluft in sich hinein.
»Noch bin ich jung und . . .«
Sie war der Mittelpunkt des kleinen Kreises. Wenn sie setzt

gehen würde — irgendwohin -- in Die Ferne. wer weiß, ob die

regten sich die grünen Knospen.

 

drei andern zusammenhalten würden.
saße, geemt durch eine gleichmäßige Zuneigung zu ihr.

Und Doch.
Jago Schmid hatte es so einzurichten gewußt, daß er sie als

letzte heimgefohren hatte. Sn einem weiten Umkreis um den
Kleinhesseloher See.
N ask find verrückt, Schmidl Der weite Umweg, mitten in der
a .
Er lachte nur. »Mit dem Wagen eine äleinigteit!“ — Und

Dann war es Der. Versuch einer Liebeserklärung geworben. Sie «
saß neben ihm, sie sah seine kräftigen Hände. die das Steuerrad
hielten, sie mußte Lhn sprechen lassen, sie mußte ihn anhören.

Und auch die Kusie waren Wirklichkeit!
Elisabeth beugte sich vor und sah auf die Straße hinab, als ob

das Auto noch da unten stünde. Da im Wagen hatte er sie an .
sich gerissen und festgehalten und geküßt! Und sie ihn!

Weinlaunel Weiter nichts!
Sie ließ· die Fenster weit aufstehen und wandte sich ab. Kurz

Darauf bestieg sie die Tram und forderte einen Fahrschein nach
Grunwald.

Schon vor der Endhaltestelle stieg sie aus, und ging am Rand
Des hohen Jsarufers einer der kleinen Billen zu, die dort in ihren
Garten vergraben hegen. Sn Dem Besengewirr der Sträucher

stand auf dem Messingschild neben der KlinaeL
Der. Maler staunte.
»»Wie»kommt· mir- dieser Glanz in meine hätte? Münchens

schonste Scha·uspielerin?« Aber dann sah er seinem Besuch ins
Gesicht und in die-Augen »Komm herein, Elilabetb! Du bist
mir wieimmer willkommeni« « "

»gnd Deine grau?“
„ ft mit dem Kind bei ihren Eltern. Sch- bin Stro itwer

und also für Dich in meiner Gänze zu haben! Wien wsslnst Du,

Geld ?“
„3unächfi den Beichtvater, Magnus!«
Sm Atelier brannte ein lustiges Feuer im Kamin.

den Beichtvater, aber den Jugendfreund, oder brauchst auchDiI I

»Wie bei uns zu haus, Magnus. Ich sehne mich nach allem, _
was mich an. Die Kinderzeit erinnert. Also Dir geht eg gut?“ -.

»Was helkzt gut heutzutage? Der Erlös für ein Bild reicht
isixiiimegtiiur für ein paar Wochen. Schiebe von der band in Den

un

5 Er zeigte auf Die leeren Stellen zwischen den vielen Bildern
an den Wänden, zuckte die Achseln und lachte.

„Einlaufen ist heute keine Kunst. —- über mit dem Geld
wochenlang ausauhmrmen— es ist eine scheußliche Zeit und eine
verruckte Welt, Elisabeth. Sd) bin wirklich herzlich froh, daß
ich einige Ausländer habe, Die. mir mit Devisen bezahlen Mit
unserer Mark ist ja wenig anzufangen.«

. Elisabeth saß in einem Sessel, die Arme auf den Knien und
Telnt die geipreizten hande schützend gegen die züngelnden Flam-

e .
»Da sind wir mitten im Thema, Ma·gnusi«
»Also doch das Geld!«
»Ja und Neinl Es ist nicht nur das Geld. Seh selbst be-

komme alle paar Tage ausgezahlt, und für mich reicht es immer.
Es ist die ganze Sage. Mein Bruder schreibt auch Jammer-
gefiewTrebbin macht ihm Sorge. Was hörst Du denn von zu

u e.
»Wenig, und das scheint mir kein schlechtes (Reichen. Jeden-

falls ist mein Bruder Fritz noch immer unverheiratet.« ·
Elisabeth stieg eine heiße Röte ins Gesicht. Sie sah unver-

wandt in das flackernde Feuer. Sie atmete tief unb suchte ihr
pochendes beta zu ruhigem Schlagen zu bringen.

Dann sagte sie leise: »Ich möchte heim, Magnus!«
»geim?«
„_ Fi, ich habe es satt —- diese ganze sogenannte re' eit, Die e

Selbftanbigleit! Gott ja, die hellfahr, -— Die bgühlgite heis-
fahr, —- «was ist das schon? Wenn die Menschen wüßten, wie
oft ich mich nach Mutters Schürze fehne!“

»Die Tränen traten ihr in die Augen. »Ich habe einfach
Heimweh,»zeitlang nach haus, nach Friede und Stille und nach
unserer Kinderzeit, nach Trebbin und nach Losnitz.«
„ Beeren sah zu ihr herab. Er sah, wie eine dicke Träne ihr
uber die Wangen lief.

»So nimm Dir doch Urlaub und fahr nach hausi«
» ·»Urlaub? Nein, Magnus, ich will kein Band, das mich nach

einigen Wochen ins Theater zurückzieht. Jch will keine Fessel,
die mich an die Freiheit bindet. Sch will einfach wieder in
meinen alten Unterschlupf Daheim!“

Er schüttelte den Kopf.
»Weißt Du auch wirklich, was Du willst? Und unsere

s Kämpfe damals, Elisabeth? Unser heiliger Trotz? Unser Sehnen

Sie alle waren Gegen-'

»Karl Magnus von Beeren« «

« heimkehr werden.
fein. Und was sind schließlich für einen Maler acht Tage?«

, -.»Einverstanden, Elisabeths

noch Freiheit? -Weißt Du noch, wie wir aus derzlangweiligen
Stille fortwollten ins heiße, rote, brandende Sehen?“

- Er strich ihr uber das blonde haar.
»Wir beiden Dickköpfe damals: Malen und Theaterspielen,

i- unb unsere armen entsetzien Eltern. Weißt Du noch?«
Sie sah zu ihm aus, lächelnd und unter Tränen.
»Und ob ich das weiß, Magnus!«
»Und Dann kamen die ersten Erfolge: Du Zunächst und dann

Eh! Heute kennt man unsere Namen, heute hast Du Dein Ziel
von damals erreicht; hellfahr —— Das ift ein Name und ein
Klang, nach dem tausend junge bergen sich sehnenl Jst das
alles auf einmal nichts? Willst Du das einfach fortwerfen und
beiseite tun?« _

Sie sah zu ihm auf.
»Doch Magnus, das will ich. Vielleicht daß ich es mir spä-

ter einmal wiederhole. Vielleicht! Das bleibt einem ja immer
als eine Reserve im bergen. Und Du sollst sehen, daß ich den
gleichen Dickkopf aussetzen werde, um heimzukommen, wie da-
mals, um die Fremde kennenzulernen!-«-

Der Maler ging überlegend auf unb ab.
»Gut«, sagte er, »ich kenne Dich. Viel reden hat da keinen

Zweck. Was willst Du also tun? Wie kann ich Dir helfen?“
Elisabeth war aufgeftanben. Sn ihrem Gesicht, Das jede Be-

wegung spiegelte, arbeitete es.
- -»Wann kommt Deine Frau zurück?« ..

»Hu Wochen erft!“
— »Und Deinen Wagen hast Du noch?«
Der Maler nickte.
»So fahr’ mich nach haus, Magnusl Es soll eine richtige

Bei Dir zu haus wird auch eitel Freude

Beeren überlegte.
Elisabeth sagte leise: »Eine richtige heimkehr! über Nürn-

berg,- Bamberg, Erfurt, Braunschweig —- heim an den Schwe-
riner Seel«

Seine Augen strahlten sie an. _
»Nürnberg, Bamberg, Erfurt . . .« wiederholte er.
»Alle.Kosten für Reise, Benzin usw. trage ich. Was Du mir

fopferst, ift Deine Seit.“
streckte er seine hand aus.

Wir fahren!“
Sie fchlug ein.
„Dante Dir, Magnus, Du alter, lieber Freundl«

- Und sie legte ihm den Arm um den hals und küßte ihn, wie
- einst in Kindertagen.

Viel später —- sie hatten den Wagen besichtigt, die Koffer-
frage besprochen — brachte Beeren seinen Besuch zur haltestelle
der Tram zurück. Der Abend war feucht und warm. Man
spürte den treibenden Frühling ringsum, in allen Gräsern,
Sträuchern und Bäumen. Auf der Spitze einer jungen Fichte
saß eine Amsel und schluchzte ihr Lied in die Dämmerung. Es
war, als ob es in allem fchrie: Vorwärts, vorwärts, Der Mai
steht vor der Türl Und doch war es Anfang April, und es lag
ein Bangen in der Luft.

Da sagte der Maler: »Auch die Natur kann lügen. Plötzlich
fällt sie mit Frost über die vertrauenden Pflanzen her. Und
dann vernichtet sie in einer Nacht, was sie in vielen versprechen-
den Stunden lan fam hervor-gelockt hat.«

»Und was so mir Das?“ fragte E’lifabeth.
»Prüf’ Dich noch einmal! Die Sehnsucht ist immer das

Schönste, schöner als alle Erfüllung. Das galt für damals, als
Du fort wolltest, und das gilt auch jetzt, wo Du heim willst.«

»O ja, die Sehnsuchtl hörst Du, wie die Amsel fehlägt?“
Bor ihnen standen die Lichter Der haltestelle in der braunen

Nacht.
»Du bist überarbeitet, Du stehst am Ende einer anstrengen-

den Spielzeit. Vielleicht ist alles nur Müdigkeit?«
Die Tram knirschte heran, Elifabeth gab dem Freunde die

hand, fest und vertrauend.
»Nein, Magnus, es ist Ekel. Glaub mir, dies Leben lügt.

Komm mit, wir fahren quer durch Deutschland, in die heimatl«
Ü

3weites Kapitel.

Ste Fall sah Jago Schmid mit Staunen und einiger Be-
troffenheit ins Gesicht. Der Spanier hatte sie nach der Probe
am Bühneneingang erwartet, und kaum daß er ihr die hand
gereicht, nach Elisabeth gefragt. Die sei fort, sagte Ste.

»Fort?«
Er wurde blaß, soweit die braune haut unter Dem blonden

haar das erlaubte. Sn Den grauen Augen stand es wie eine
Drohung.

»Fort? Wohin?«
»Friß mich nicht, Jagol« sagte Sie, »sondern führ mich in

ein bescheidenes Gasthaus, wo ich meinen Hunger stillen kann  

-—.. probieren heißt bekanntlich arbeiten --.-·, und-dort will ich
Dir dann Rede und Antwort stehen« « « ; « . ,

Die-Mittagsstunde war-längst vorüber. und in der allbekann-
ten Gaststatte, wohin sie Jago brachte, war ein Fenstertischfrei.

„hier, in aller bffentlichfeit?“ fragte Jago.
-·-Jch.muß Menschen sehen« — Ste wählte sich einen Platz, der

den Blick auf die Front des Staatstheaters freigab — »und
dann wird die Offentlichkeit Deine Temperamentausbrüche zäh-
men.« Sie sah ihn lächelnd an, mit- ihren schwarzen, lebendigen
Augen, wurde dann ernst und still und fuhr behutsam fort:. »Tut
es Dir so weh, Jago?« ‘

Er sah starr durch das Fenster und sagte nichts. - .
.. Ja — also Ste fei Die plötzliche Flucht nicht so fürchterlich
uberraschend gekommen, Elisabeth habe oft geklagt und ge-
fchimpft. Nicht mehr als andere auch in diesen lächerlichen Zei-
ten;· aber bei Elisabeth sei eben alles ernster zu nehmen, inner-
licher, schwerer. — .

- Ja. aber warumdenn gerade fegt? ’ ".
Vielleicht einfach, weil sie zur- Zeit frei sei. Sn der gestrigen

-. Premiere sei Elisabeth nicht beschäftigt, auch in dem kommenden
Lustspiel nicht.

Sie könne also an sich fort. « « .
»Urlaub?« » « , _ -_ . « « . «
Ste zuckte die Achseln ‘

.. Wahrscheinlich, wenn Elisabeth auch von einer Vertrags-
losung gesprochen habe. « «

Und was heiße überhaupt Vertrag in einer 3eit„in Der man
heute nicht wissen könne, mit welcher Gage man im nächsten
Monat gerade sein Leben zu friften imstande sei. Sie habe dein
Sntenbanten erklärt, baß— sie nicht n—iedeikäme. · «

»28ann?«
Das alles habe sich gestern abgespielt. _ —. T
»Eefterr»!« sagte Schmib, unb ballte seine Fäuste. . - |
„(Sintern habe ich ihr« — er machte eine Pause und sah St

frag-end n —- ,aeftern habe ich ihr Rosen geschicktl«
„Sa,“ sagte Ste, »die stehen in der Königin-Straße.«
„Du, haft sie gefehen?“ · .

c «

»Elisabeth?« «
„an, natürlich,“ sagte Sie, „unb die-Rosen auch!“
„ nd seit wann ist sie fort?“
„Seit heute!“ _ - _
»Und wohin?“ " .
--».f)eim, nach Mecklenburgl Und zwar mit einem Jugend-

freund, und im Wagen.« . - .
Eine Pause entstand. - s
Ob dieser Jugendfreund . . . ? nago fd)ömie sich Der Frage

und wurde rot. .
Ste fehütte'te Den Kopf. . — · «
»Die beiden sind Nachbarskinder. Das heißt: Euisnaehbarn.

Sie stammt von Trebbin und er von nebenan. Er ist ver-
heiratet, ein Maler . . .« ·

So also war's! Schmid atmete auf. Es war fetten, daß
ihm etwas völlig mißlung. Er war ein guter Kaufmann, er
war ein erfolgreicher Mensch —- er glaubte an seinen Stern. Et
hatte Die erste Erschütterung überwunden. Er ballte seine Rechte
u einer gewaltigen Faust und hieb damit auf Die Kante Des
schweren holztisches, daß die Gläser klirrten.

„Sie,“ fagte er, „fo wahr ichs Jagd Schmid heiße, ich weide-
sie finden, und ich werde sie mir holenl«

»Ist es denn so ernft?“ fragte Ste.
Er fah ihr in Die Augen und nickte nur.
»Und was willst Du tun?“
»Was ich tun werbe? Sch werde zum Snienbanien gehen.

Oder zur Polizei. Sei) werde mich neben ihrem Geburtshaus
ankaufen, da oben bei Trebbin. Jch werbe einen Detektiv be-
schäftigen oder eine Detektivin. Jch werde sie einkesseln wie ein
begehrenswertes Wildl Sd) werbe . . .“ · ·

Er sah Sie an, Die ihn mit vollster herzlichkeit auslachte.
»Ich werde zunächst Dich ausauetschen bis aufs Erste. St!)

werbe Elifabeths Zimmer mieten unb an ihrem Flügel auf fie
warten . . .“

Er war ganz wieder der gute Saga. »Unser Bernhardiner«,
hatte Elisabeth zuweilen zu Sie gefagt.

»Das wird sich schwer machen lassen«, dachte Sie. „Denn Die
Zimmer mit dem Flügel und die ganze fahrende habe. Die habe
ich vorläufig von ihr übernommen.“

„Du, Sie? Großartigi Dann weiß ich was: wir beide were
ätzen oft in ihrem Zimmer sitzen und von ihr plaudernl Willst
u?“
Ste nickte. «
Sie saß Da, schmal und schlank und blaß, und ohne Elisabeth

ein wenig verlassen, und sah zu dem blonden Riesen auf, Der ihr
fein herz so offen zeigte. Die mit den blauen Augen haben es
leichter, dachte sie. Aber sie schüttelte den Gedanken schnell wie-


